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Ertcbelnunjs weise: Täglich mittags
außer sonntags . — Durch die Post
2.50 DM, zuzüglich 54 Pf . Zustell¬
geld. — Einzelnummer 15 Pf. — Frei
Haus 2.80 , im Verlag abgeholt 2.50 DM

Iftidiftter ganftötnann
gegtfinbei 1896 .

l
ffix bett 3W>gau

Anzeigenpreis : die 6-gespaltene Milli¬
meterzeile 15 Pfg. — (Preisliste Nr . 3-)
(Tel. aufgegeb. Inserate ohne Gewähr .)
Abbestellungen können nur bis 25 . auf
den Monatsersten angenommen werden .

8. , 52. Stripgang Freitag , Den 28 . 3)ej}ember 1951 9fr. 302

Niemöller nach Moskau eingeladen
Evangelische Kirche in der Kriegsgefange¬
nenfrage aktiv — Memorandum an Stalin
Berlin (UP) . Die evangelische Kirchenlei¬

tung in Deutschland hat im Zusammenhang
mit den Einheits-Aktionen der Ostzonen¬
regierung in den letzten Wochen ihre Aktivi¬
tät zugunsten der deutschen Kriegsgefange¬
nen in der Sowjetunion verstärkt . Dies er¬
fuhr United Press aus Kirchenkreisen und
aus der Ost-Regierung in Berlin, nachdem
bekannt geworden war , daß der hessische
Kirchenpräsident und Leiter des kirchlichen
Außenamtes , Pastor Niemöller, auf Einladung
der russischen orthodoxen Kirche in Kürze
nach Moskau reisen werde und dabei auch
das Kriegsgefangenenproblem zur Sprache
bringen wolle.

Der Vorsitzende des Rates der Evangeli¬
schen Kirche, Bischof Dibelius, sagte dem
UP-Korrespondenten , er sei von der „plötz¬
lichen Einladung “ Niemöllers nach Moskau
überrascht . Es sei jedoch nicht ausgeschlossen ,
daß diese Einladung mit einem Memorandum
Zusammenhänge, das er , Dibelius, Ende Okto¬
ber an Generalissimus Stalin gerichtet und
in dem die Besorgnis der Kirche bezüglich
der Kriegsgefangenen enthalten sei. Wegen
dieser Denkschrift hatte der Bischof von Ber¬
lin und Brandenburg Anfang November eine
Unterredung mit dem sowjetischen Oberbe¬
fehlshaber in Deutschland, General Tschui -
kow, und dessen Berater , Botschafter Sem -
jonow. Bei dieser Gelegenheit sagten die
sowjetischen Vertreter Bischof Dibelius, Sta¬
lin habe sich mit dem Memorandum noch
nicht befassen können . Dibelius sagte, er finde
die Einladung Niemöllers um so bemerkens¬
werter , als er, Dibelius, auf seine Anregung,selbst mit dem Patriarchen von Moskau zu¬
sammenzutreffen , bisher noch keine Antwort
erhalten habe . xBereits Mitte September hatte der Sowjet¬botschafter Semjonow Ministerpräsident Gro¬
tewohl mitgeteilt , daß die Sowjetregierungzur Behandlung der Kriegsgefangenenfragebereit sei, falls westdeutsche Vertreter bei
einem eventuellen „gesamtdeutschen Ge¬
spräch“ entsprechende Wünsche äußerten .

Kat der Republik bremst Schumanplan
Deutschland soll zuerst ratifizieren — Pleven

in Haushalt -Schwierigkeiten
Paris (UP) . Wie aus zuverlässiger Quelle

verlautete , werden noch wenigstens fünf Wo¬
chen bis zur endgültigen Ratifizierung des
Schumanplanes durch Frankreich vergehen.Der Plan wurde zwar von der Nationalver¬
sammlung bereits gutgeheißen, er muß je¬
doch auch noch vom Rat der Republik ange¬
nommen werden . Mit dieser Annahme kann
nicht vor Beendigung der Parlamentsferien
am 29 . Januar des nächsten Jahres gerechnet
werden . Die außenpolitische Kommission des
Rates der Republik bat dem Rat empfohlen,vor der Beendigung der Schumanplan-De-
batten im Parlament der Bundesrepublik
keine endgültige Entscheidung zu fällen.

Die Finanzkommissiön der französischen
Nationalversammlung , die bis spätestens Sam#
tagnaehmittag den an sie zurücküberwiesenen
Regierungs-Haushaltsplan der Nationalver¬
sammlung erneut zuleiten muß, konnte sich
immer noch nicht über,die Steuergesetzgebung
einigen, mit deren Hilfe die Regierung das
drohende Defizit des Staatshaushaltes ausglei-
hen will . Die Schwierigkeiten der Regierung,die entschlossen zu sein scheint, mit der An¬
nahme des Haushalts - und Steuerplanes die
Vertrauensfrage zu verbinden , werden noch
dadurch vergrößert, ^daß der Haushaltsplan
bis zum 31 . Dezember verabschiedet sein muß.
Ministerpräsident Pleven führte bereits ge¬heime Besprechungen mit Führern der Bau¬
ernpartei und mit unabhängigen Abgeord¬neten .

Churchill vor schwierigen Aufgaben
Wer wird Hochkommissar in Malaya?

London (UP ). Premierminister Churchill
will noch vor seiner Abreise nach den USA
am Sonntag einen neuen Hochkommissar für
Malaya, wo der Bandenkrieg ungehemmt sei¬
nen Fortgang nimmt , ernennen . Der letzte
Hochkommissar, Sir Henry Gumey , wurde
ermordet . Als eventuelle Nachfolger Gumeyswurden hauptsächlich General Sir Brian Ro¬
bertson, früherer britischer Hochkommissar
in Deutschland und jetziger Oberbefehlshaber
im Nahen Osten, und Feldmarschall Mont -
gomery, Stellvertreter General Eisenhowers
im NATO -Hauptquartier , genannt . Robertson,der bereits mit Churchill konferierte , müßte,wenn er dieses Amt übernähme , einen minde¬
stens gleich wichtigen Posten verlassen , und
Montgomery dürfte , wie maßgebende Poli¬
tiker meinen, das Ami kaum annehmen.

Churchill hat sich entschlossen, in Washing¬
ton keine Wirtschaftshilfe von den USA zu
fordern . Dafür spricht schon , daß er auf die
Begleitung des Schatzkanzlers Butler ver¬
zichtete . Stattdessen wird er Großbritannien
3in Austerity -Programm von ungewöhnlicherSchärfe auferlegen und sich in Washington,wie er ankündigte , ganz der Erneuerung der
engen Kriegsfreundschaft zwischen den bei¬
den Staaten widmen, insbesondere der Her¬
stellung eines persönlichen Verhältnisses zumPräsidenten , wie er es hei Präsident Roose-
velt gewohnt war.

Verträge im März unterschrtttsreif
Verstärkte Beratungen Adenauer -Hochkommissare - Schaffer und Erhard

werden hinzugezogen
Bonn (UP). Die Beratungen zwischen

Bundeskanzler Adenauer und den drei Hoch¬
kommissaren über die deutsch -alliierten Ver¬
träge sollen nach Neujahr in verstärktem
Umfang fortgesetzt werden . Die Verhandlun¬
gen über die Zusatzabkommen zu dem bereits
ausgearbeiteten Generalvertrag sollen nach

«Angaben eines Bonner Regierungssprechers
so vorangetrieben werden , daß der gesamte
Vertragskomplex im März unterschriftsreif
vorliegt .

Ursprünglich hatten die Bundesregierung
und die Regierungen der drei Westmächte ge¬
hofft, die vertraglichen Vereinbarungen be¬
reits bis Mitte Januar zu einem vorläufigen
Abschluß bringen zu können . Im Verlauf der
Beratungen hat sich jedoch herausgestellt ,
daß die zum Teil außerordentlich komplizierte
Materie weiterer sorgfältiger Studien und
Konferenzen bedarf , um eine für alle Ver¬
tragspartner annehmbare Lösung herbeizu¬
führen.

Im Gegensatz zu den in diesem Jahr üb¬
lichen wöchentlichen Konferenzen Dr. Aden¬
auers mit den Hochkommissaren werden in
der letzten Phase der Verhandlungen ver¬
mutlich mehrmals in der Woche Beratungen
stattfinden. Auch andere Kabinettsmitglieder
— darunter Bundesfinanzminister Schaffer
und Bundeswirtschaftsminister Erhard —
werden an den bevorstehenden Konferenzen
wahrscheinlich stärker beteiligt . Besondere
Schwierigkeiten bereiten nach Auskunft un¬
terrichteter Kreise nach wie vor die finan¬
ziellen und wirtschaftlichen Teile des Ver¬
tragswerks . Hier steht die Finanzierung des
Verteidigungsbeitrags und die künftige Re¬
gelung der Besatzungskosten sowie das al¬
liierte Gesetz Nummer 63 (deutsches Aus -
landsvermößenl mit an erster Stelle.

Verteidigungsbeitrag und Leistungsfähigkeit
Deutschland sei bereit , im Rahmen^ seiner

Leistungskraft das gleiche zu leisten wie die
anderen Völker, schreibt Bundesfinanzministei
Schäffer in einem vom Deutschland-Union-
Dienst (DUD) der CDU/CSU veröffentlichten
Aufsatz zum Jahresende . Die Bundesrepublik
müsse aber daran erinnern , daß es eine
äußere und eine innere Verteidigung gebe
und daß die Flüchtlingshilfe und die Unter-

Deutschland will 7
Konferenz über Europa -Armee eröffnet

Paris (UP) . In der französischen Haupt¬
stadt begann die Konferenz der Außenmini¬
ster der sechs an der Bildung der Europa-
Armee beteiligten Staaten . Als einziger der
sechs Außenminister blieb Bundeskanzler Dr.
Adenauer der Eröffnungssitzung fern . Er wird
bis zu seiner Ankunft am Freitag durch Staats¬
sekretär Hallstein vertreten .

Den Hauptgegenstand der Konferenz bildet
die Frage, welche Souveränitätsrechte die
Teilnehmer-Staaten abtreten müssen, damit
die Europa-Armee einen geschlossenen Be¬
standteil der atlantischen Streitkräfte General
Eisenhowers bilden kann . Der Konferenz liegtein Entwurf über die Organisation und den
Aufbau der Europa-Armee vor. Allerdings
sind einige Fragen noch offen. Ein französi¬
scher Vorschlag sieht vor, die Frage der Fi¬
nanzierung der Europa-Armee für die Dauer
von drei Jahren vorläufig einer „übernationa¬
len Behörde“

, die die Höhe der Beiträge fest¬
legen soll , zu übertragen . Die Parlamente der
Teilnehmer-Staaten sollen aber in dieser
Übergangszeit ein Veto -Recht haben , das nach
Ablauf der dreijährigen Frist erlischt.

Der französische Außenminister Schuman
erklärte 'w dem Zusammentritt der Konfe¬
renz, daß Frankreich auf dem Grundsatz der
einheitlichen Armee beharre und keine Koa¬
litionsarmee anstrebe . „Wir müssen uns dar¬
über klar sein, daß es keine nationalen Ar¬
meen geben wird “ , sagte Schuman. „Wir kön¬
nen uns nicht auf eine ungewisse Aktion aui
provisorischer und unzureichend geklärter
Grundlage einlassen, ohne zu wissen, was
später geschehen soll . Wir. müssen uns daher
nicht nur über die Übergangsbestimmungen
einigen, sondern auch festlegen, was später
geschehen wird“ . Der französische Plan siehl
ferner vor : einen Verteidigungskommissar,einen Ministerrat aus den Vertretern der
sechs "Staaten , .ein „Parlament “ und ein
Schiedsgericht . Die Entscheidungen des Ver¬
teidigungskommissars können durch einen
Zweidrittelmehrheitsbeschluß des Parlaments
rückgängig gemacht werden.Der belgische Vorschlag fordert statt des
Verteidigungskommissars ein Kollegium vondrei oder vier Personen . Die Franzosen wol¬
len das Hauptgewicht auf den Verteidigungs¬kommissar legen, während die Belgier denMinisterrat zur entscheidenden Instanz ma¬chen wollen.

Bei den strittigen Finanzfragen fordert die
deutsche Bundesrepublik eine Art „Pacht- und
Leih -System“ für den Aufbau der Streit¬kräfte , da man in der Bundesrepublik alles
von Grund auf aufbauen muß . Belgien wünscht

Stützung Berlins zur inneren Verteidigungge¬
hörten . Die Leistungskraft des deutschen Vol¬
kes sei wesentlich geringer als die anderer
Staaten und betrage nur etwa zwei Drittel
des in Frankreich verfügbaren Einkommens.

Deutschlands Steuerkraft sei bereits bis
zum äußersten ausgeschöpft, und der volle
Verteidigungsbeitrag könne daher nicht aus
den Steuereinnahmen der Bundesrepublik und
ihrer Länder genommen werden . Deutschland
dürfe erwarten , neben dem Verteidigungsbei¬
trag , andere Lasten wie die früheren Besat¬
zungskosten oder Ausgaben für fremde, in
Deutschland stationierte Truppen , nicht tragen
zu müssen, schreibt Schäffer. Der Bundes-
finanzminister bezeichnete es als die Aufgabe
für das kommende Jahr , die Furcht und Angst
vor einem dritten Weltkrieg zu beseitigen und
der Welt das Gefühl der Sicherheit und des
Friedens zu geben. .

Auch , Bundesminister Jakob Kaiser stellte
dem DUD ein Jahres -Schlußwort zur Verfü¬
gung , in dem er die Behandlung der deut¬
schen Frage vor den UN den entscheidendsten
Fortschritt des vergangenen Jahres nennt.
Kaiser räumt ein , die deutsche Einheit sei
noch kein wesentliches Stück nähergerückt ,betont jedoch , daß die deutsche Frage in Be¬
wegung geraten sei . Er versicherte , daß es
keine Teilung der deutschen Politik in eine
Politik der Integration Europas und in eine
andere der Wiedervereinigung Deutschlands
gebe.

Mit Stolz verweist Bundesemährungsmini -
ster Niklas auf die Erfolgeder Landwirtschaft
im abgelaufenen Jahr und schreibt in der
gleichen Ausgabe des DUD, dem Fleiß und
dem Können der Bauern und den Maßnah¬
men der Regierung sei eine Ernte zu verdan¬
ken gewesen, wie sie bisher kaum erzielt
wurde.

Auch die Korrespondenz der Freien Demo¬
kraten , die FDK, veröffentlicht in ihrer neue¬
sten Ausgabe Botschaften von zwei Bundes¬
ministem . Vizekanzler Franz Blücher nennt
die Festigung der inneren Einheit eine Hoff¬
nung auf die Erhaltung des Friedens . Bun¬
desjustizminister Dr. Dehler meint , das poli¬
tische und wirtschaftliche Leben müsse viel
mehr von den Grundsätzen der Rechtsstaat¬
lichkeit beherrscht werden.

Milliarden
- Franzosen wünschen Uebergangszeit
eine cremeinscnaitsKasse iur alle gemein¬samen Aufgaben, aber die Besoldung der
Truppenteile durch den eigenen Staat . Italienund Frankreich fordern , daß %ein bestimmterProzentsatz des Nationaleinkommens für diegemeinsamen Verteidigungszwecke bereitge¬stellt wird . Ferner müssen in Paris eine Reihevon Rechtsfragen geklärt werden , zum Bei¬
spiel die Frage, wann einstimmige Beschlüsseerforderlich sein sollen. Die Konferenz sollam Samstag^zum Abschluß kommen.Bundeskanzler Adenauer will, wie vonmaßgeblicher deutscher Seite in Paris mitge¬teilt wurde, auf einen schnellen Abschlußder Pläne drängen. Man hofft auf deutscherSeite, daß der französische Vorschlag 'auf einedreijährige Übergangsperiode die auseinan¬dergehenden Standpunkte der deutsch-fran¬zösisch-italienischen Seite und der Benelux-Partner überbrücken werde . Es wird sogardamit gerechnet, daß die Europa-Armee 'nochvor der nächsten Zusammenkunft des Atlan¬tikrates in Lissabon Anfang Februar kom¬menden Jahres „ in irgendeiner Form“ ent¬standen sei . Allerdings gibt man zu, daß dieEuropa-Armee nicht so aussehen wird, wiesie noch vor einem Jahr von Rene Plevengeplant wurde . Auf deutscher Seite wünschtman ein gemeinsames Budget, oder, wie esvon deutscher Seite privat ausgedrücktwurde : man will möglichst alles, was mit der

Europa-Armee zusammenhängt , gemeinsamtun und nicht individuell.In der Frage des finanziellen BeitragsDeutschlands glauben unterrichtete Stellen,daß die Bundesrepublik sieben MilliardenMark anbieten werde.

Schwerbeschädigtengesetz ausgearbeitet
Bonn (UP). Bundesarbeitsminister Storchhat dem Kabinett den Entwurf eines Schwer-

beschädigtengesetzes zugeleitet , über den die
Bundesregierung Anfang Januar beschließenwill. Durch das Gesetz soll die Eingliederungvon Schwerbeschädigten in den Arbeitspro¬zeß gefördert werden. Nach der Verabschie¬dung durch das Kabinett wird der Entwurfdem Bundesrat und dem Bundestag zur Be¬
schlußfassung vorgelegt werden. Der Haupt¬vorstand des Verbandes der Kriegsopfer
(VdK ) hatte den vom Bundesarbeitsmini¬sterium ausgearbeiteten Entwurf bereits ein¬
stimmig zurückgewiesen, da er „den berech¬
tigten Ansprüchen der Kriegs- und Arbeits¬
opfer nicht gerecht wird“.

Staatsgewalt nnd Staatsbürger
Von Regierungsdirektor Dr . Winghofer

Der Schluß unseres Artikels über die
Verwaltungsgerichte schildert die Praxis
der Anfechtungsverfahren und der sonsti¬
gen Rechtsmittel .

Die Streitsachen, die sich aus der Ausübung
der öffentlichen Gewalt ergeben, werden vom
Gesetz unter dem Begriff der Anfechtungs¬
sachen zusammengefaßt. Sie machen den
weitaus größten Teil der Arbeit der Verwal¬
tungsgerichte aus. Im Wege des Anfechtungs¬
verfahrens kann vor den Verwaltungsgerich¬
ten nicht nur gegen ausdrückliche Anordnun¬
gen und Maßnahmen und gegen die Ableh¬
nung von Anträgen auf Erteilung einer Ge¬
nehmigung usw. vorgegangen werden , son¬
dern auch wenn die Behörden nichts tun ,
aber nach dem Gesetz verpflichtet wären , et¬
was zu tun (Klagen wegen Untätigkeit ) . Eine
Anfechtungsklage hat keinen Erfolg, wenn
die Behörde durch das Gesetz, eine Rechts¬
verordnung oder eine Satzung ermächtigt
oder gar verpflichtet ist , in die Rechte einer
Person einzugreifen, also eine Leistung zu
verlangen, über einen Gegenstand zu ver¬
fügen . eine Tätigkeit zu verbieten usw.

Es gibt nun Fälle, in denen das Gesetz
einer Behörde freistellt , ob sie eine Anord¬
nung treffen oder ob sie unter bestimmten
Voraussetzungen so oder anders entscheiden
will ; es sind dies die sogenannten Ermes¬
sensentscheidungen. Bei diesen kann das Ver¬
waltungsgericht noch nachprüfen , ob die Ent¬
scheidung der Behörde oder deren Unterlas¬
sung wirklich zweckmäßig war . Es muß da¬
bei nachgewiesen werden , daß die Behörde
den Ermessensspielraum überschritten oder
ihr Ermessen mißbraucht hat . Sie überschrei¬
tet ihr Ermessen, wenn sie mehr tut , als dem
augenblicklichen öffentlichen Bedürfnis ent¬
spricht, wenn sie z. B . Grundstücke auf Vor¬
rat enteignet , eine Straße weit breiter be-
mißt, als dies das Verkehrsbedürfnis er¬
heischt, eine Erlaubnis entzieht , obwohl eine
Auflage zunächst genügen würde . Sie miß¬
braucht ihr Ermessen, wenn sie sich von Ge¬
sichtspunkten leiten läßt , die nach dem Gesetz*
keine Rolle spielen dürfen , wenn sie z. B.
die Aufnahme in die Liste der Wohnungsu¬
chenden versagt , weil sie den Bewerber nicht
in ihrer Stadt haben will, wenn sie Wohn -
räunje deshalb erfaßt , weil der Inhaber seine
Steuern nicht bezahlt. Eine große Rolle spielt
bei der Ermessensausübung der Grundsatz
der Gleichheit vor dem Gesetz, der es ver¬
bietet . daß ein sachlich nicht gerechtfertigter
Unterschied, insbesondere nach ' dem Ge¬
schlecht , der Abstammung, der politischen
oder religiösen Anschauung gemacht wird .
Die Verletzung dieses Grundsatzes wird na¬
mentlich in Wohnungssachen häufig geltend
gemacht, weil ganz besonders hier jeder mit
schelen Aueen auf den anderen sieht.

Weiterhin kann mit Erfolg nur klagen , wer
ein ihm selbst zustehendes Recht geltend
macht oder mit einer Verbindlichkeit belastet
wird, die gerade ihm nicht auferlegt werden
durfte . Es können daher Berufsvereini¬
gungen nicht klagen, weil eine weitere Per¬
son zur Ausübung dieses Berufs zugelassen
wurde und es kann ein Mitglied einer Be¬
hörde, z. B . des Gemeinderats, nicht klagen,weil es durch die anderen überstimmt wurde .
Was nun ein Recht ist, wegen dessen Ver¬
letzung man klagen kann , ist schwer zu sa¬
gen; hierüber streiten sich die Gelehrten seit
urdenklichen Zeiten. Die Verwaltungsgerichte
gehen jedoch dazu über , alles was man bis¬
her al$ unklagbare Interessen angesehen hat ,als echte Zu betrachten ; die Gefahr 'mangels
einer Rechtsverletzung vom Verwaltungsge¬
richt abgewiesen zu werden , ist nicht mehr
groß.

Das Verfahren ist in Anfechtungssachen
verhältnismäßig einfach, da die Behörde ver¬
pflichtet ist, ihren Anordnungen eine Rechts¬
mittelbelehrung beizufügen; tut sie das nicht
oder ist die Rechtsmittelbelehrung falsch, so
beginnen die Fristen der Rechtsmittel nicht
zu laufen , so daß die Verfügung noch nach
Jahr und Tag angefochten werden kann .
Ist keine Rechtsmittelbelehr*ng erteilt wor¬
den, so ist es das Beste, man legt bei der
Behörde, von der man den letzten Bescheid
in der Sache erhalten hat , das „im Verwal¬
tungsgerichtsweg zulässige Rechtsmittel“ ein ;
die Behörde wird die Eingabe dann schon
nach den Gesetzen weiterleiten . Ist eine
Rechtsmittelbelehrung aber beigefügt wor¬
den, so hält man sich am besten an diese.
War sie falsch, so kann es dem Beteiligten
nicht zum Nachteil gereichen, wenn er tut ,
was die Behörde empfohlen hat . Hat sie auf
einen falschen Weg gewiesen, so steht der
Verwaltungsgerichtsweg immer noch offen .
Doch - kann es sein, daß hierdurch kostbare
Zeit verloren geht, deshalb ist es gut , auch
selbst zu wissen, was man tun muß. wenn
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Frist für Waffenstillstand abgelaufen
Ridgway beschuldigt Kommunisten - Verhandlungen gehen weiter

man eine Entscheidung der Verwaltungsge¬
richte herbeiführen will : c

Ist der Verwaltungsakt von einer der all¬
gemeinen Aufsicht des Landrats unterstehen¬
den Gemeinde erlassen worden , so ist hiege -
gen binnen zwei Wodien von der Eröffnung
Beschwerde an den Landrat zu erheben , die
bei der Gemeinde oder beim Landrat einge¬
legt werden kann . Ist die Anordnung vor
einer anderen Behörde ausgegangen , so mu £
zunächst bei dieser — auch binnen zwei Wo¬
chen — Einspruch eingelegt werden , über
den die Behörde selbst zu entscheiden hat :
des Einspruchs bedarf es jedoch nicht , wenn
der Verwaltungsakt von einem Ministerium
oder von dem Präsidenten des Landesbezirks
Baden erlassen worden ist . Liegt die erfor¬
derliche Einspruchs - oder Beschwerdeent¬
scheidung vor , so kann binnen zwei Wochen
gegen den Verwaltungsakt Anfechtungsklage
beim unteren Verwaltungsgericht , gegen Ver¬
waltungsakte der Ministerien oder des Lan¬
desbezirkspräsidenten in Baden beim Ver¬
waltungsgerichtshof erhoben werden . Geger
das Urteil des Verwaltungsgerichts ist die
Berufung an den Verwaltungsgerichtshoi
statthaft , die binnen eines Monats nach Zu¬
stellung des Urteils — Verkündungen kom¬
men kaum vor — beim Verwaltungsgericht
oder beim Verwaltungsgerichtshof eingelegt
sein muß ; die Frist läuft auch hier nur , wenn
eine Rechtsmittelbelehrung gegeben wurde .

Bei den . Rechtsmitteln im verwaltungsge¬
richtlichen Verfahren genügt es , wenn sie
einen Antrag enthalten , der zwar bei der
Anfechtungsklage schriftlich oder zu Proto¬
koll anzubringen ist , im übrigen aber kei -*
ner besonderen Form bedarf , sondern nur
zum Ausdruck bringen muß . um was für
einen Verwaltungsakt es sich handelt und
was mit diesem geschehen soll . Je eingehen¬
der der Antrag aber begründet ist , desto ein¬
facher wird sich das Verfahren gestalten und
desto schneller wird das Urteil gefällt werden
können . Zur Erörterung der Sach - und Rechts¬
lage muß stets eine mündliche Verhandlung
stattfinden , sofern nicht alle Beteiligten dar¬
auf verzichten .

Die Verwaltungsgerichte sind zweifellos
eine segensreiche Einrichtung , die schon al¬
lein durch ihr Vorhandensein viel zur Gesetz¬
mäßigkeit der Verwaltung beitragen . Doch
fragt es sich , ob hier nicht im Überschwang
der Reaktion auf die entgegengesetzten Zu¬
stände der vergangenen Zeit des Guten zu
viel getan wird . Wenn man bedenkt , daß we¬
gen eines kleinen Zimmers vielleicht zwei¬
mal eine Verwaltungsbehörde und zwei Ver¬
waltungsgerichte , wegen einer unbedeuten¬
den Anordnung einer Bundesbehörde künf¬
tig sogar drei Verwaltungsgerichte entschei¬
den müssen , so wird man sich doch fragen ,
ob ein solcher Aufwand auf die Dauer wird
zu verantworten sein und ob die mit einer
solch umfangreichen Verwaltungsgerichtsbar¬
keit verbundenen Schwierigkeiten für die
Verwaltung und damit für den Staat im gan¬
zen kein zu großer Nachteil sind .

Es wird darum eine wichtige Aufgabe der
Zukunft sein , jenes Maß an verwaltungsge¬
richtlichem Rechtsschutz zu finden , das * der
Verwaltung ebenso gerecht wird wie dem
Staatsbürger .

Haft Verkürzung für Werl -Gefangene?
Bonn (ZSH ) . Die Akten von nund 150 Per¬

sonen , die 'von britischen Gerichten wegen
Kriegsverbrechen verurteilt wurden , werden
zur Zeit von britischen Behörden mit dem
Ziel geprüft , unabhängig von der noch laufen¬
den Gnadenaktion die . Haftzeit zahlreicher
Verurteilter zu verkürzen . Es wird damit ge¬
rechnet , daß auch die Haftzeit einiger Gene¬
rale , u . a . der Marsehälle Kesselring und von
Manstein sowie der Generalobersten von
Mackensen und von Falkenhorst gekürzt wird .

Wolga -Don- Kanal im Frühjahr fertig
Moskau (UP ) . Das Ministerium für die

Binnenschiffahrt teilte mit , daß der Kanal
zwischen der Wolga und dem Don im näch¬
sten Frühjahr eröffnet wird , so daß bis da -
nin alle Gewässer des europäischen Teils der
Sowjetunion , die großen Flüsse , das Weiße
Meer im Norden , das Schwarze Meer im Sü¬
den , die Ostsee , das Kaspische und das
Asowsche Meer untereinander verbunden
sind . Die Arbeiten am Wolga-Don-JCanal
wurden durch den Krieg unterbrochen . Der
Kanal wird 13 Schleusen , drei Dämme und
ein großes Staubecken umfassen . Durch ein
angeschlossenes Bewässerungssystem sollen
die trockenen Steppengebiete zwischen Sta¬
lingrad und Rostow bewässert werden .

Der französische Staatspräsident Auriol gab
zu Ehren des sowjetischen Außenministers
Wyschinski und seines Stellvertreters Malik
ein Essen .

König Idris el Senussi von Libyen erhielt
von der holländischen Königin ein Glück¬
wunschtelegramm zur Schaffung des neuen
Staates .

Venezuela wird am 1 . Januar ' 1952 nor¬
male diplomatische Beziehungen mit der
Bundesrepublik aufnehmen und in Bonn eine
Gesandtschaft einrichten .

Erzbischof Bornewasser wurde - unter gro¬
ßer Anteilnahme der Bevölkerung beigesetzt .
An den Feierlichkeiten nahmen u . a . Bun¬
desminister Storch , Ministerpräsident Alt¬
maier und Kardinal Frings teil .

Der Loreley -Felsen , der zur Zeit noch von
der französischen Besatzungsmacht beschlag¬
nahmt ,ist , soll in Kürze freigegeben werden .

Königin Juliane der Niederlande ist nach
St . Anton in Tirol abgereist , um sich dort mit
ihrer Familie dem Wintersport zu widmen .

Seoul (UP) . Die Frist von 30 Tagen , inner¬
halb der in Pan Mun Jon ein Waffenstill¬
standsabkommen hätte ausgearbeitet werden
sollen , ist nunmehr abgelaufen . Sollten sich
die Oberkommandos der UN-Truppen einer¬
seits und der Kommunisten andererseits nicht
über eine Fristverlängerung einigen , muß die
Demarkationslinie für einen Waffenstillstand
neu abgesteckt werden.

General Ridgway , denUN -Oberbefehlshaber .
erklärte in einer Rundfunkansprache , cjie
Kommunisten hätten den Fortgang der Waf¬
fenstillstands -Verhandlungen in Pan Mun Jon
vorsätzlich gehemmt . Sie hätten versucht , die
Alliierten durch Täuschungsmanöver — wie
etwa des scheinbaren Eingehens auf den Vor¬
schlag zum Sofortigen Austausch kranker und
verwundeter Kriegsgefangener — zu weiteren
Konzessionen zu bewegen . Die Verantwortung
dafür , daß es innerhalb der - festgesetzten Frist
nicht zu einem Waffenstillstand gekommen ist ,
müßten ausschließlich die Kommunisten tra¬
gen . Die Kommunisten beschuldigten dagegen
die UN-Delegation , durch ihre Taktik einen
Waffenstillstand verhindert zu haben .

Bei den Waffenstillstands -Verhandlungen in
Pan Mun Jon wurde auch am Donnerstag
nicht der geringste Fortschritt erzielt . Die
Verhandlungen haben sich erneut völlig fest¬
gefahren . Dennoch beschlossen die beiden Ar¬
beitsausschüsse , die Beratungen am Freitag¬
morgen fortzusetzen . Obwohl Ridgway ■von
seiner Regierung ermächtigt rworden ist , einer
15tägigen Verlängerung der Gültigkeitsdauer
der ausgearbeiteten Demarkationslinie zuzu¬
stimmen , kam in Pan Mun Jon eine der¬
artige Fristverlängerung nicht zur Sprache .
Die UN-Delegatipn , die erneut Auskunft über
das Schicksal von rund 50 000 als vermißt ge¬

meldeten UN-Soldaten iorderte , deren Namen
in der Gefangenenliste der Kommunisten nicht
enthalten sind , übergab den Kommunisten die
ersten für alliierte Kriegsgefangene bestimmte
Briefe .

Nach Ablauf der Frist für die Gültigkeit
der Waffenstillstandslinie kann wieder jede
der beiden Parteien dasjenige Gelände für
sich beanspruchen , das sie erobert . Dennoch
wird in verantwortlichen alliierten Kreisen
nicht mit einem allgemeinen Wiederaufleben
heftiger Kämpfe gerechnet , die in den ver¬
gangenen vier Wochen in der Hoffnung auf
das Zustandekommen des Waffenstillstandes
fühlbar nachgelassen hatten . Längs der gesam¬
ten Koreafront kam es nur zu einigen klei¬
neren Gefechten . In Luftkämpfen über Nord¬
korea wurden am Donnerstag zwei Düsen¬
jäger der Kommunisten ' abgeschossen . Im
Rücken der UN-Front kam es zwischen
Guerillabanden und südkoreanischen Trup¬
pen zu einem heftigen Gefecht . In den letz¬
ten drei Tagen wurden im Zuge der Säube¬
rungsaktionen , die in Südkorea durchgeführt
werden , 431 Guerillakämpfer getötet und 281
gefangen genommen . Nach einem in Washing¬
ton veröffentlichten Kommunique betragen
die Verluste der amerikanischen Streitkräfte
in Korea nunmehr 103 418 Mann an Toten ,
Verwundeten und Vermißten .

Nationalchinesen wieder auf dem Festland'
Taipeh (UP ) . Nationalchinesische Kom¬

mandos sollen von der See her an der Süd¬
küste von Fukien auf dem chinesischen Fest¬
land gelandet sein und den Kommunisten Ver¬
luste beigebracht haben , wie in Taipeh amt¬
lich mitgeteilt wurde . Der Kommandeur des
Kommandos , Generalmajor Li Kuo -Jen , ist
bei dem Unternehmen gefallen .

Der älteste Bürger der Bundesrepublik
Wiesbaden (UP) . Im Kreise seiner Kin¬

der und Kindeskinder begeht der älteste Ein¬
wohner de*- Bundesrepublik , Karl Glöckner
aus Eidengesäß (Kreis Gelnhausen ) am Frei¬
tag seinen 106 . Geburtstag . Bundespräsident
Heuss und die hessische Regierung haben
dem Jubilar zu seinem Ehrentag Geldge¬
schenke überwiesen . Vertreter der Bundesre *
gierung und der hessischen Landesregierung
werden in Eidengesäß erwartet . Glöckner ,dem die hessische Regierung bereits im vori¬
gen Jahr eine monatliche Rente von 50 DM
auf Lebenszeit ausgesetzt hat , ist nicht nur
körperlich noch ungewöhnlich rüstig , sondern
auch vielseitig am Leben interessiert . Ledig¬
lich an den politischen Ereignissen nimmt er
keinen Anteil .

Der größte Nachkriegs-Schiffbau
Hamburg (UP ) . Deutschlands größter

Nachkriegs -Schiffbau , das Tankmotorschifl
„ Grönland "

, lief auf der Deutschen Werft in
Hamburg -Finkenwerder von Stapel . Das mit
11 .600 BRT . ausgemessene Schiff wurde im
Aufträge der Dansk -Franske Dampskibs Sels -
kap , Kopenhagen , gebaut , die bereits vor
einem Jahr von der gleichen Werft den Tan¬
ker „ Irland “ abgenommen hatte . Weitere
zwölf Schiffe der gleichen Größe für deutsche
und ausländische Reedereien hat die Deutsche
Werft gegenwärtig in Auftrag .

Drei Kinder durch eine Mine getötet
Grevenbroich (UP ) . Beim Spiel in

einem Buschgelände in der Nähe von Frim¬
mersdorf im Raum Grevenbroich entdeckten
vier Spielgefährten im Alter zwischen neun
und zwölf Jahren unter einem gefällten Baum
ein Stück Draht . Einer von den Jungen zog
daran , im gleichen Augenblick krepierte eine
unter dem Baum liegende Mine und zerriß
drei von den Jungen . Der vierte Spielge¬
fährte kam mit schweren Kopfverletzungen
davon . Auf dem Unglücksgelände hat sich
früher ein Munitionslager der ehemaligen
deutschen Wehrmacht befunden . Es war nach
dem Krieg wiederholt fachkundig nach ver¬
borgener Munition abgesucht worden .Wieder Stndentenkrawalle in Kairo

Salah el Din bezeichnet Afifis Ernennung als Geste
Kairo (UP ) . In Kairo und Alexandria kam _

es erneut zu Studentendemonstrationen , die
die Polizei veranlaßten , in beiden Städten
den Ausnahmezustand zu verkünden und die
Universitäten zu schließen . Die Studenten pro¬
testierten gegen die Ernennung von Afifi und
Amr Pascha zu persönlichen Beratern des Kö¬
nigs . Afifi und Amr gelten beide als briten¬
freundlich und haben beide Ägypten als Bot¬
schafter bei der britischen Regierung ver¬
treten .

Die Ernennung Amrs und Afifis bezeichnete
Außenminister Salah el Din in Rom als eine
Geste , die beitragen soll , die anglo -ägyptische
Spannung zu verringern und die Verhand¬
lungen zu erleichtern . Salah el Din meinte
weiter , Großbritannien irre sich , wenn es an¬
nehme , daß der Suezkanal nur verteidigt wer¬
den könne , wenn , britische Truppen , in der
Kanalzone stationiert sind . Der Suezkanal
müsse weniger in der Kanalzone selbst als in
einer gewissen Entfernung vom Kanal — zum
Beispiel in der Türkei — verteidigt werden .
Ägypten könne durchaus in die Lage versetzt
werden , die Verteidigung 'der Suezkanalzone
mit eigenen Kräften zu übernehmen .

In London häufen sich Berichte , in denen
die Vermutung ausgesprochen wird , daß Kö¬
nig Faruk von Ägypten die Absicht habe ,
Ministerpräsident Nahas Pascha und sein
Wafdisten -Kabinett , das den anglo -ägypti -
schen Vertrag von 1936 außer Kraft setzte ,
zu entlassen .

Die anfängliche Befürchtung , die Autono¬
miebewegung könne zu einer antichristlichen
Hetze ausarten , »ist gegenstandslos geworden .
In der mohammedanischen Presse werden die
koptischen Christen als „Brüder “ bezeichnet ,
für alle Mißhelligkeiten zwischen ihnen und
den Mohammedanern werden die Engländer
verantwortlich gemacht . In einer orthodoxen
Kirche von Port Said fand eine christlich¬
mohammedanische Kundgebung statt , bei der
ein Priester , unter Assistenz eines mohamme¬
danischen Geistlichen , im vollen liturgischen
Ornat Gebete für die Sache Ägyptens sprach .

Tschechoslowakei kauft iranisches öl
Frist für USA-Hilfe läuft ab

Teheran (UP ) . Im iranischen Abgeord¬
netenhaus brachte der Führer der Opposition , •
Emami , vier Tadelsanträge gegen die Regie¬
rung ein . Nach der Verfassung hat Minister¬
präsident Mossadeg einen Monat Zeit , sich zu
rechtfertigen und das Haus um ein Ver¬
trauensvotum zu bitten . Emami wirft der Re¬
gierung vor , sie treibe keine konstruktive
Wirtschaftspolitik und sei nicht in der Lage ,
den finanziellen Schaden auszugleichen , der
durch die Verstaatlichung der Ölindustrie
entstanden sei.

Die Tschechoslowakei will jährlich 500 000
Tonnen raffiniertes Öl sowie „große “ Mengen
Rohöl im Iran einkaufen . Das öl soll auf
sowjetischen und polnischen Tankern ab¬
transportiert werden . Die Zahlung soll in
Pfund Sterling oder anderen ausländischen
Währungen erfolgen .

Die amerikanische Hilfe für Iran ist in
Frage gestellt . Wenn Iran das Abkommen
über die Verlängerung der amerikanischen
Hilfe nicht bis zum 8. Januar unterzeichnet ,
und sich nicht verpflichtet , den Export wich¬
tiger Rohstoffe vor allem von Frdöl an den
Ostblock einzustellen , werden die Hilfelei¬
stungen abgebrochen .

Hinrichtung von „Spionen“ in Bukarest
Noch keine Entscheidung über USA -Flieger

Bukarest (UP ) . Unter den Schüssen
eines Exekutionskommandos brachen — wie
jetzt offiziell mifgeteilt wurde — vier Spione
zusammen , die vor kurzem wegen angeblicher
Spionage für die USA von einem rumänischen
Militärgerichtshof zum Tode verurteilt wor¬
den waren . Bei den Erschossenen handelt es
sich nach der offiziellen Mitteilung um vier
Rumänen , die im Dienste der amerikanischen

Spionage mit dem Fallschirm über rumäni¬
schem Gebiet abgesprungen sein sollen . Sie
trugen angeblich Waffen , Munition , Spreng¬
stoffe und Funkgeräte mit sich und hatten
bestimmte vorgeschriebene Aufgaben zu er¬
ledigen . Ein 5 . zum Tode . Verurteilter hatte
vor der Exekution durch Einnahme eines
Giftes , das alle in Kapseln bei sich trugen ,
Selbstmord begangen . Über das Schicksal der
fünf Männer waren zwischen der rumäni¬
schen Regierung und der Regierung der USA
am 11 . und 22. Dezember Noten ausgetauscht
worden .

Wie das USA-Außenministerium mitteilt ,
orüfen äie ungarischen Behörden zur Zeit das
Angebot der amerikanischen Regierung , die
120 000 Dollar Geldstrafe für die vier verur¬
teilten amerikanischen Flieger zu bezahlen .
Jedoch könne noch nicht gesagt werden , wann
die Flieger freigelassen würden .

Kennan soll nach Moskau
Stassen will Präsidentschaftskandidat werden

Washington (UP ) . Wie Präsident . Tru -
man bekanntgab , will er den Diplomaten
George F . Kennan Anfang kommenden Jah¬
res zum Botschafter in Moskau ernennen
Kennan tritt an die Stelle von Admiral Kirk
der auf eigenen Wunsch von seinem Posten
in Moskau zurückgetretep ist . Westliche Be¬
obachter in Moskau halten es für möglich,
daß die Ernennung Kennans eine neue Ära
in den amerikanisch -sowjetischen Beziehun¬
gen einleiten könne . Kennan ist der erste aus
der Berufsdiplomatie hervorgegangene Bot¬
schafter , der die USA seit der Aufnahme dei
gegenseitigen diplomatischen Beziehungen in
Jahre 1933 in Moskau vertritt . Seine Vorgän¬
ger waren William Bullit , Joseph Davies . Lau -
rence Steinhardt , Averell Harriman , die Ad¬
mirale William Stanley und Alan Kirk so¬
wie der General Bedell Smith .

Harold E . Stassen gab bekannt , daß er sich
,darum bewerbe , Präsidentschaftskandidat der
Republikanischen Partei zu werden . Stassen
beabsichtigt , falls er Präsident werden sollte ,
ohne Rücksicht auf Partei -Zugehörigkeit u . a.
folgende Persönlichkeiten als Ratgeber heran¬
zuziehen : General MacArthur , General Eisen -
hower , Bernard Baruch , Herbert Hoover
und Ralph Bunche .

Anschlag auf prominenten Neger
Miami (UP ) . Der Vertreter der Vereini¬

gung zur Förderung der farbigen Bevölkerung
(N .A .A .C .P .) im amerikanischen Bundesstaat
Florida , der 46jährige Neger Harry T . Moore ,
wurde bei einem Bombenanschlag getötet . Die
N .A .A .C .P . hatte sich in den letzten Wochen
vergeblich bemüht , einen Sheriff aus Miami ,
der einen gebundenen Neger erschossen hatte ,
vor den ordentlichen Gerichten zur Verant¬
wortung zu ziehen . Bei dem von dem Sheriff
erschossenen Neger handelte es sich um einen
der Angeklagten in einem Vergewaltigungs¬
fall . Der Sheriff wurde später freigesprochen ,
weil er angeblich in Notwehr gehandelt habe ,
obwohl ein anderer Angeklagter , der von den
Kugeln des Sheriffs nur verwundet wurde ,
aussagte , der Sheriff habe ohne Anlaß ge¬schossen . In der Verhandlung hatte der She¬
riff behauptet, - die beiden Gefesselten hätten
einen Fluchtversuch unternommen . *
Zusammenstoß zwischen Negerstämmen

Johannesburg (UP ) . In der Nähe von
Johannesburg kam es in der Weihnachtsnacht
zu einem blutigen Zusammenstoß zwischen
einigen hundert Zulus und Angehörigen des
Basuto -Stammes . Dabei wurden nach amt¬
lichen Angaben 16 Eingeborene getötet und
mehr als hundert zum Teil schwer verletzt ,
über die Ursache dieses Zusammenstoßes
wurde noch nichts bekannt .

Banditen mit Maschinengewehr
Palermo , Sizilien (UP ) . Auf der Straße

zwischen Gibellina und Camporeale sind vier
junge Arbeiter mit einem Maschinengewehr
ermordet . worden . Bei den Tätern dürfte es
sich um eine organisierte Bande handeln . Die
vier Arbeiter , die in einer Waffenfabrik be¬
schäftigt sind , befanden sich abends mit einem
Lastkraftwagen auf der Fahrt nach Hause .
Sie wurden durch eine aus Steinen und drei
Baumstämmen gebildeten Barrikade zum
Halten gezwungen . Die Polizei fand nur noch
die Leichen der Erschossenen . Der Lastkraft¬
wagen wurde von den Mördern geraubt .«

Sturz von der Todeswand
London (UP ) . Der aus H^lle/Saale stam¬

mende deutsche Artist Arno Wickbold stürzte
bei seinen halsbrecherischen Vorführungen an
der sogenannten Todeswand im Londoner
Bertram -Mills -Zirkus aus 20 Meter Höhe ab .
Er wurde in schwerverletztem Zustand in ein
Krankenhaus gebracht . Sein Zustand ist be¬
denklich . Wickbold benutzte bei seiner Num¬
mer einen aufgehängten runden Drahtkäfig
ohne Boden . Bei der gestrigen Vorführung
setzte plötzlich die Maschine seines Motor¬
rades aus . Mit dem Motorrad zwischen den
Beinen verfehlte der Artist das Netz um we¬
nige Zentimeter und schlug in der Arena auf .

Im Zeichen des Atomzeitalters
Los Angeles (UP ) . Ein Erfinder führte

der Öffentlichkeit einen neuartigen Anzug
vor , der sicheren Schutz gegen die tödlichen
Strahlen von Atomwäffen bieten soll. Dieses
Bekleidungsstück hat äußerlich gewisse Ähn -
lihkeit mit den wattierten Winteruniformen
der Chinesen . Es besteht aus einer Lage Fla¬
nell , einer Schicht Blei in feinen Streifen —
ähnlich wie Christbaum -Lametta — und
schließlich eine weitere Lage ' Flanell zum
Warmhalten . Der ganze Anzug wiegt etwa
neun Pfund . Fünf Pfund allein entfallen auf
die Bleischicht . Die Hände werden durch die
Ärmel geschützt , die unten in Fäustlinge aus -
laufen . Hinzu kommt ein Extrakopfschutz
mit gefärbten Augengläsern . Ein Luftfilter
ist ebenfalls vorhanden , der durch eine Gas¬
maske ergänzt werden kann . Der Erfinder hat
das Bekleidungsstück , dem die amerikanische
Atomenergie -Kommission „gewisse Möglich¬
keiten “ zuerkannte , zunächst für seinen sechs¬
jährigen Schn geschneidert — besser gesagt :
konstruiert .

Flotten -Verluste wieder wettgemacht
Die meisten Handelsflotten der Welt haben

ihre im zweiten Weltkrieg erlittenen Verluste
wettgemacht , wie aus einem Bericht der ameri¬
kanischen Reedervereinigung hervorgeht . ' Die
Flotten der USA, Großbritanniens , Frankreichs ,
Norwegens , Schwedens und der Niederlande
seien heute größer als vor dem Kriege , wäh¬
rend Italien seine Vorkriegstonnage nahezu wie¬
der erreicht habe .- Diese Entwicklung habe die
Wettbewerbslage für amerikanische Handels¬
schiffe sehr verschärft . Der größte Teil der
gegenwärtigen amerikanischen Handelsflotte be¬
stehe aus sogenannten „Liberty “- und „Victory“ -
Schiffen , deren Höchstgeschwindigkeit bei 10.5
Knoten und darunter liege . Dagegen hätten die
meisten der nach dem Kriege in anderen Staa¬
ten gebauten Schiffe Geschwindigkeiten von 18
bis 20 Knoten .

Argentinischer Botschafter in Bonn wird ,
Luis H . Irigoyen , der zur Zeit Botschafter

’ in Montevideo (Uruguay ) ist . Irigoyen war
während des zweiten Weltkrieges argentini¬
scher Botschafter in Berlin .

Das deutsche archäologische Institut in
Athen wurde im Beisein des griechischen Kö-
nigspaares und des deutschen Botschafters
feierlich wiedererpffnet .

In einem scharfen Protest hat sich die jugo¬
slawische Regierung gegen die Besetzung einer
(nsel in der Mur durch Ungarn gewandt . Die
Insel markiert einen Teil der jugoslawisch¬
ungarischen Grenze .
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Freitag , den 28 . Dezemebr 1951

JQus $er &Ultngen
Die Zwölf Heiligen Nächte

Die „Zwölf Heiligen Nächte “ — so bezeich¬
net man schon seit alters her die Zeit zwi¬
schen Weihnachten und Dreikönigstag . Es sind
die Nächte , da die Geisterheere ihr wildes
Wesen in den Lüften treiben , die guten und
die bösen .

Der Bauer deutet die Nächte nach ihrem
Wetter aus . Je nachdem sie klar und trocken
oder stürmisch und naß sind , wird sich die
Witterung der zwölf Monate des neuen Jah¬
res gestalten . Ein aiter Brauch ist es , zwölf
-Zwiebelschalen mit etwas Salz aufzustellen .
Zieht eine Schale viel Wasser , so ist der be¬
treffende Monat regenreich , zieht sie wenig
oder gar keines , ist auch der Monat dem¬
entsprechend . Es gibt auch Leute , die behaup¬
ten , daß die Träume dieser Nächte im kom¬
menden Jahr in Erfüllung gehen . Der letzte
„Lostag “ , so werden die Tage ebenfalls ge¬
nannt , „losnet * am stärksten . Das Wetter je¬
der Stunde dieses Tages gleicht dem Wetter
der entsprechenden Monate . • '

Die Neujahrsnacht , in der Mitte der Heili¬
gen Nächte liegend , hat das besondere Privi¬
leg , daß sie einen Blick in die Zukunft gestat¬
tet Die letzte Nacht ist den Heiligen Drei'Königen geweiht . Mit Kreide schreibt der
Hauer die Anfangsbuchstaben ihrer Namen
— Kaspar , Melchior , Balthasar — über seine
Stuben - und Stalltüren .

Ruhestörung sogar an Weihnachten
Daß zwischen Kasemenbewohnem und Ein¬

wohnerschaft ein gutes Verhältnis bestehen
kann , bewiesen die gegenseitigen Einladun¬
gen an den Festtagen : Ettlinger ; Kinder wur¬
den in der Rheinlandkaseme beschenkt , deut¬
sche Arbeitsmänner und amerikanische Sol¬
daten wurden in hiesige Familien eingeladen .

Im Gegensatz dazu stehen die Ruhestörun¬
gen , die nach dem Wirtshausbesuch sogar an
den Feiertagen festzixstellen waren . Die Stadt¬
polizei mußte mehrfach einschreiten und un¬
belehrbare Lärmstifter in den Ortsarrest brin¬
gen . Da es sich meist um deutsche Arbeits¬
männer handelt , die bei den Schlägereien be¬
teiligt sind , sollte es durch Verhandlungen
zwischen dem militärischen Kommando , der
Polizei und dem Gastwirteverband möglich
sein , die Ruhestörungen zu vermeiden , die das
gute . Verhältnis zwischen Bevölkerung und
Truppe in bedenklicher Weise belasten .

D . Niemöller und Dr . von Thadden im SWF
Im Mittelpunkt der evangelischen Morgen¬

feier des Südwestfunks am 1 . Januar steht
■eine Ansprache von Kirchenpräsident D . Nie¬
möller von 8 .30 bis 9 .00 Uhr . Anschließend
spricht in der Sendung „Aus der christlichen
Welt “ Kirchentagspräsident Dr . von Thadden .

. Straßenverkehrsgenossenschaft senkt Prämien
Infolge des günstige ^ Schadenverlaufs im

•ersten Halbjahr 1951 hat die deutsche Bun¬
des - Zentral - Genossenschaft Straßenverkehr

• (BZG ) beschlossen , zum 1 . Januar 1952 die
Prämien der Kraftverkehrsordnung -Bundes¬
police zu senken . Für alle Transportleistun¬
gen ist eine Senkung von bisher 2 auf lK
Prozent vorgesehen . Wie das Verkehrsge - ,
werbe mitteilte , haben die Erfahrungen der
Genossenschaften mit der KVO-Versicherung
in den letzten Jahren zu dem Ergebnis ge¬
führt , daß für die Mehrzahl der deutschen
Unternehmer die einheitliche Prämie vorteil¬
hafter ist . Um Sanderwünschen gerecht zu
werden , habe die deutsche Bundes -Zentral -
Genossenschaft jedoch die Möglichkeit einer
neuen Staffelprämie innerhalb der KVO-
Bundespolice geschaffen .

Zur Enthebung von Neujahrs -Besuchen
liegen bei der Stadtverwaltung vom 28. Dez.
bis 5 . Jan . 1952 Spendenlisten auf und zwar
bei den Dienststellen : Rathaus (Ratschreibe¬
rei ) Zimmer 11 , Polizeiwache und Stadtkasse .
Die eingegangenen Spenden werden zum Aus¬
bau des Schwimmbades verwendet . Spenden
können auch bei der hiesigen Bezirksspar¬
kasse , Südwestbank und Volksbank unter dem
Sonderkonto „Neujahrs -Enthebung “ einge¬
zahlt werden .

|
'ßereinssStadjridjten

Kolpingsfamilie
Heute Freitagabend 8 Uhr Vorstandssitzung

im Gasthaus zum „Rebstock “ .
DAG

Die Fachgruppe Reisende und Vertreter der
Deutschen Angestellten - Gewerkschaft hält am
Freitag , 28 . Dez . , um 19 .30 Uhr im Haus der
Angestellten in Karlsruhe , Kriegsstr . 154 , eine
Fachgruppen -Versammlung ab . Thema : Der
Reisende und sein Dienstvertrag . Gäste will¬
kommen .

Stenografenverein Ettljpgen
Morgen Samstag , den 29 . Dezember , 20 Uhr

im Vereinslokal zum „Engel “ findet die or¬
dentliche Generalversammlung statt . Die Mit¬
glieder sind zu zahlreichem Besuch freund -
lichst eingeladen .

Die Arbeitsgemeinschaft der Badener
für Stadt und Land des Bezirks Ettlingen
trifft sich am Samstag , 29 . Dez . , 20 Uhr im
„Jägerstüble “ (Horbachstraße ) zu einer kur¬
zen Besprechung . Hierzu sind alle Anhänger
der Badener -Bewegung freundlichst einge¬
laden . Besondere Einladungen ergehen nicht .

Verein der Hundefreunde
Morgen abend 8 Uhr Weihnachtsfeier im

„Darmstädter Hof “ . Die Mitglieder nebst An¬
gehörigen sind hierzu freundlichst eingeladen -

Arb . -Rad- und Kraftfahrerbund „Solidarität “
Wir laden unsere Mitglieder mit Familien¬

angehörigen zu der am Sonntag , 30 . Dez . , im
Gasthaus zum „Darmstädter Hof “ um 18.30
Uhr stattfindenden Weihnachtsfeier recht herz¬
lich ein und bitten um rege Beteiligung .

£ eimat*9ta <f)rirf)ten
Ettlinger Wünsche für 1952

Im Postamt ist vieles zu verbessern
Vor Weihnachten und jetzt zu Neujahr ist

im Ettlinger Postamt Hochbetrieb . In aner¬
kennenswerter Weise sind die Männer und
Frauen der Deutschen Bundespost hier be¬
müht , den Anforderungen des Publikums
gerecht zu werden , obwohl das Gebäude und
die Einrichtung seit langem veraltet sind . Eine
gewisse * Entlastung wird für die Büroräume
eintreten , wenn demnächst im Neubau des
Fernmeldebauamts das Selbstwähleramt ein¬
ziehen kann unnd dafür das bisherige Fern¬
sprechamt im 2. Stock des Altbaus aufgelöst
wird . Aber an den Publikumsräumen ändert
sich dadurch noch nichts .

Drei Schalter genügen nicht mehr
Durch zwei Türen , die eher das Herein¬

kommen verhindern als zum Eintreten auf -
fordem , gelangt man in den viel zu kleinen
Schalterraum der Briefpost . Hohe Holzauf¬
bauten nehmen jede Sicht . Vor allem aber
sind diese drei Schalter viel zu wenig für die
vielen Arbeiten , die da zu erledigen sind :
Wertzeichen - und Briefausgabe , Ferngesprä¬
che und Telegramme , Einzahlungen usw . Min¬
destens 5 oder 6 moderne Schalter wären er¬
forderlich , außerdem mehr Telefonzellen und
Sitzgelegenheit für Kunden der Post , die et¬
was zu schreiben oder auszufüllen haben .
Schließlich sollte auch die Rentenauszahlung ,
die jetzt im Gasthaus zum „Hirsch “ stattfin¬
det und jeden Monat umständliche Sicher¬
heitsmaßnahmen erfordert , wieder im Post¬
amtsgebäude möglich sein , ohne den sonsti¬
gen Betrieb zu stören .

Die Zähl der Abhol -Schließfächer genügt
dem Bedarf bei weitem nicht mehr : etwa 100
Fächer mehr wären nötig , während jetzt viele
Abholer am Schalter anstehen müssen . Ett¬
lingens Einwohnerzahl hat sich seit der Er¬
richtung der Post fast verdreifacht , aber an

der Posteinrichtung hat sich kaum etwas ge¬
ändert . Vor allem hat Ettlingen zahlreiche
Industriebetriebe dazubekommen , die viel an -
kommende und abgehende Post haben .

Nur eine Paket -Waage
Im Paketraum läßt sich die Ausdehnung

von Handel und Industrie in unserer Stadt
besonders augenfällig feststellen . Für die an -
kofnmenden Pakete reicht der Lagerraum oft
nicht aus . Wenn Firmen Pakete aufgeben ,
entstehen oft lange Wartezeiten , weil nur
eine alte Paketwaage vorhanden ist . Es ist
erstaunlich , mit welcher Schnelligkeit die
Postbeamten .trotzdem große Mengen von
Paketen abfertigen .

Das gilt überhaupt für alle Mitarbeiter die -
iser öffentheben Verkehrseinrichtung : unter
Leitung von Oberpostmeister Beer sind sie
bemüht , trotz der geschilderten technischen
Unzulänglichkeiten dem Publikum gerecht zu
werden . Der Dienstvorstand hat schon oft
über die unhaltbaren Zustände auf dem hie¬
sigen Postamt an die Vorgesetzten Stellen be¬
richtet . Ettlinger Firmen , Organisationen und
Verwaltungen unterstützen diese Forderun¬
gen seit langem . Für den Chronisten der Hei¬
matzeitung ist es deshalb eine Pflicht , an die
Spitze der Wunschliste für 1952 den Um - und
Ausbau des Postamts zu setzen . Aus dem
starken Postverkehr in Ettlingen zieht die
Bundespost genügend Einnahmen , die eine
Beschleunigung des Bauvorhabens rechtferti¬
gen . In vielen anderen Städten hat die Post
bewiesen , daß sie zeitgemäß zu bauen ver¬
steht . Wir können es deshalb nicht mehr län¬
ger hinnehmen , daß das aufstrebende Ettlin¬
gen so sehr von der Bundespost vernachläs¬
sigt wird . (Die Artikelreihe „Ettlinge ĵ Wün¬
sche für 1952“ wird fortgesetzt .)

gehende Jahr 1951 trotz aller aufgetretenen
Schwierigkeiten insbesondere auf dem Eisen¬
markt zu einem erfolgreichen Jahr zu gestal¬
ten . Im Bewußtsein ihrer erfüllten Pflicht
könne die Betriebsgemeinschaft daher auch
fröhlich Weihnachten • feiern . Der Betriebs¬
ratsvorsitzende Boch dankte im Namen der
Belegschaft der Betriebsleitung für die Gaben
und für die Gestaltung der Feierstunde . Die
gemeinsam 'gesungenen Weihnachtslieder ,
Musikstücke , Darbietungen des Betriebsge¬
sangvereins und nicht zuletzt der Weihnachts¬
mann mit seinem großen Krabbelsack schu¬
fen eine frohe Stimmung , in der die Betriebs¬
gemeinschaft noch lange beisammensaß . Se .

Capitol „König für eine Nacht“
Adolf Wohlbrück , der Grandseigneur der

deutschen Leinwand , feiert nach löjähriger
Abwesenheit in dem Paul -May -Film „König
für eine Nacht “ mit Willy Fritsch und Anne -
lies Reinhold sein langerwartetes deutsches
Filmcome -back . Das höfische Biedermeier der
Ära des Bayernkönigs Ludwig I . dient als
reizvoller Hintergrund zu dieser galanten
Filmkomödie . Die charmante Story läßt sich
nur schlecht in einem Satz erzählen : Der Ad -
judant Graf Lerchenbach „entthront “ unter
der Maske seinen in die Gräfin Rosenau un¬
sterblich verliebten König und Herrn Lud¬
wig I . für eine Nacht . Dieser Film gibt Adolf
Wohlbrück Gelegenheit zu beweisen , daß er
nichts von seinem so persönlichem und un¬
nachahmlichem Charme verloren hat . Dieser
Film knüpft ganz bewußt an die große Tra¬
dition der musikalischen Lustspielfilme : „Wal¬
zerkönig “

, Königswalzer “ und „Der Kongreß
tanzt “ an . In weiteren Rollen : Elisabeth
Flickenschild , Gustav Waldau , Margarethe
Slezak und Michl Lang . Das Capitol zeigt die¬
sen Film bis einschließlich Montag .

Uli
„Gibraltar“

Allen wurde die Botschaft verkündet
Feierstunden in Schulen , Vereinen und Betrieben

Weihnachtliche Musik im Realgymnasium
Unter der erfahrenen Leitung von Studien¬

rat Helmut Weh bot das Realgymnasium den
zahlreich erschienenen Zuhörern ein abwechs¬
lungsreiches und reizvolles Weilyiachtskonzert .

Die Mitwirkung des technisch und musika¬
lisch auf guter Höhe stehenden Schulorche¬
sters ermöglicht die Aufführung wertvoller
Werke der Instrumentalmusik , deren Auswahl
H . Weh mit künstlerischem Geschmack und
pädagogischem Geschick so zu treffen ver¬
steht , daß der Schwierigkeitsgrad stets voll
gemeistert werden kann .
• Eine wesentliche Bereicherung erfuhr das
Programm durch die Hinzuziehung eigener
Solokräfte , unter denen vor allem wieder der
durch ursprüngliche musikalische Begabung
hervorstechende Geiger Wilfried Böhm (UI )
und der für sein Alter vorzügliche Flötist
Horst Bock (UI ) auffielen .

Die Sonate g-moll für obl . Cembalo (auf
dem sich Peter Sigmund stets als sicherer Be¬
gleiter erweist ) und Soloflöte mit Instrumen¬
talbegleitung von J . S . Bach kam zu schöner ,
ausgeglichener Wiedergabe . Auch der Cellist
Siegfried Speck (Ollb ) sei als instrumentale
Stütze des Cembalos lobend erwähnt .

Besonders ansprechend wirkte die Trio¬
sonate F-dur für Flöte , Violine und continuo
von G . Th . Telemann . Aus der Weihnachts¬
symphonie für Streichorchester von G . M.
Schiassi ist die klangschöne Wiedergabe des
Largosatzes besonders hervorzuheben .

An vokalen Darbietungen hörten wir zu¬
nächst von den Unterklassen den einstimmi¬
gen Choral mit kleiner Instrumentalbegleitung
von J . S . Bach „Zu Weihnachten “

, den drei¬
stimmigen Chor „Wach Nachtigall , wach auf “
von E . Pepping , einem der führenden zeitge¬
nössischen Vokalkomponisten , und Max Re-
gers entzückendes „Ach , mein herzliebes Jesu¬
lein “

, wo£in sich die reinen , hingebungsvoll
singenden Kinderstimmen mit den Gegen¬
stimmen der Geigen zu klangfrohem Weih¬
nachtsgesang vereinigten .

Das Altsolo „Jesu , dir sei Preis “ aus Bachs
Weihnachtskantate wurde wegen Erkrankung
der Schülerin Doris Rothe (Ulla ) von der
hübschen Tenorstimme des Schülers Katzen¬
berger gesungen , begleitet von zwei obligaten
Blockflöten mit continuo . Aus Liedern von G.
Wolters hat H . Paulsen eine in der musikali¬
schen Erfindung und Durcharbeitung abwechs¬
lungsreiche , melodisch wie harmonisch aufge¬
lockerte Kantate komponiert , aus deren acht
Sätzchen besonders das sechste , „Der Weih¬
nachtsbaum spricht “ als glücklicher Einfall zu
bezeichnen ist . Das Werkchen kam in der
subtilen Einstudierung von H . Weh zu schö¬
ner Geltung .

Den eindrucksvollen Abschluß des sinnvoll
aufgebauten Programms bildeten die vier¬
stimmigen Chöre „Uns ist ein Kindlein heut
geboren “ von J . S . Bach und „In dulci Jubilo “
von G . J . Werner , deren Wiedergabe als eine
mustergültige Leistung gewertet werden kann .

Für die stimmungsvolle , festliche Weih¬
nachtsmusik dankten die Zuhörer mit herz¬
lichem Beifall . ck.

Weihnachtsfeier des Arbeitergesangvereins
„Eintracht“

Das Konzert ’ der „Eintracht “ in der weih¬
nachtlich ausgestalteten und sehr gut besuch¬
ten Stadthalle bildete den ersten Teil der
Veranstaltung und war chorisch wie solistisch
von gutem Format . Vorstand und Chorleiter
Max B a u m a n n hatte die Auswahl der
Chöre dem Charakter der Festtage angepaßt
und in ernster Probenarbeit nicht nur eine
saubere , exakte , sondern auch klanglich schö¬
ne Singweise erzielt . Die Weihnachtschöre
von Sonnet und Störkle zeigten die eifrige
Bemühung um einen gepflegten Chorklang
und geschmackvollen , dezenten Vortrag mit
tunlichst gleichmäßiger dynamischer Vertei¬
lung der Stimmstärke in allen Lagen und
ausgeglichener Abstufung . Die chorischen

Schwierigkeiten der einzelnen Werke wurden
fast mühelos überwunden , was besonders in
dem poetisch -weihevollen „Komm , Trost der
Welt “ von W. Nagel angenehm empfunden
wurde . Der Mozartsehe Chor „Weihe des Ge¬
sanges “ stellt an das gesangliche Können
schon ziemlich große Anforderungen , die mit
Unterstützung durch den Klavierpart gut be¬
wältigt wurden . Mit Worten warmer Aner¬
kennung und Dankbarkeit überreichte der
2 . Vorstand Fritz Wendling dem verdien¬
ten Chorleiter einen prächtig ausgestatteten
Geschenkkorb .

Eine besondere künstlerische Note erhielt
das Programm durch die Mitwirkung unsres
geschätzten Mitgliedes des ‘ Staatstheaters ,
Hans H o f m a n n , und unsres einheimischen
Pianisten Anton G1 e i ß 1 e , den wir nach
langen Jahren zum .ersten Mal wieder als
Konzertsolist begrüßen konnten . Der klang¬
schöne und voluminöse Baß H . Hofmann kam
in den beiden Arien aus der „Zauberflöte “
von Mozart zu voller Entfaltung . Die Arie
des „Mephisto “ aus Gounods . „Margarete “
war ein Glanzstück an musikalischer Kultur
und wirksamem Vortrag . Gut gewählt in der
Betonung der religiösen Feststimmung waren
Schumanns „Gottes ist der Orient “ und der
(russische ) Vespergesang mit dem breit ange¬
legten „Jubilate “

, das im kultivierten Legato
der Gesangslinie besonders ansprechend vor¬
getragen wurde . Gleißles Begleitung am Flü¬
gel war zurückhaltend und subtil . Seip Solo¬
spiel , das in früheren Jahren voll jugendlich
musikantischem Draufgängertum war , er¬
scheint jetzt von bewußter künstlerischer
Verantwortung getragen . Die technisch wie
musikalisch zu den schwierigsten Klavier -
tverken zählende große As-dur -Polonaise von
Fr . Chopin zeugte von tiefem Emst des wieder¬
aufgenommenen Studiums , konnte aber auf dem
Stadthallenflügel nicht in allen ihren klang¬
lichen Differenzierungen schlackenlos zur Wie¬
dergabe kommen und bedarf auch der inne¬
ren Auflockerung und jenes letzten geist - und
temperamentgeladenen Elans , der Chopin aus¬
zeichnet . Beethovens „Deutsche Tänze “ (in
der Bearbeitung von Seitz ) waren sowohl in
der Gegensätzlichkeit der melodischen Ein¬
fälle wie in der teilweise recht diffizilen har¬
monischen und klavieristischen Verarbeitung
sorgfältig studiert und wiedergegeben . Er¬
freulich ist die Feststellung , daß Gleißles ur¬
sprüngliche Begabung die Triebfeder zu
neuem künstlerischem Schaffen wurde ; wir
hoffen , ihn in absehbarer Zeit in voller
„Form “ in einem Solo-Klavierabend zu hören .

Der zweite Teil des Abends brachte außer
dem fröhlichen „Vesper “ das immer noch be¬
liebte Vereinstheaterstück . Eine kleine Komö¬
die mit ehelichen Mißverständnissen und einer
ergötzlichen Verwechslung zwischen der Renn¬
stute „Goldi “ und eine/n hübschen jungen
Mündel gleichen Namens wurde von den Da¬
men Maurer , Greule und Berger und den
Herren Supper , Villani und Kölmel in flottem
Spiel dargestellt und herzlich applaudiert . .
Eine Tombola mit ‘vielen praktischen und
willkommenen Gaben freundlicher Stifter
reizte zum Loskauf und erfreute die glück¬
lichen Gewinner . Die Baumannsche Kapelle ,
bei der vertretungsweise Kapellmeister Ber¬
gelt den Klavierpart innehatte , sorgte für
brillant gespielte Unterhaltungsmusik .

in gemütlicher „Eintracht “ verlief der Rest
des Abends , der durch alle "beteiligten Kräfte
zu einer harmonischen Weihnachtsfeier ge¬
staltet worden war .

Weihnachtsfeier der Firma Zurstraßen
Wie alljährlich vereinigten sich am Sams¬

tag , 22. Dez . , die Geschäftsleitung und Beleg¬
schaft der Maschinenfabrik Zurstraßen im
Saal des Gasthauses zum „Reichsadler “

, um
die heilige Weihnacht «unter dem Glanz des
Weihnachtsbaumes zu feiern . . In seiner An¬
sprache wies der Betriebsinhaber darauf hin ,
daß es den gemeinsamen Anstrengungen aller
Betriebsangehörigen gelungen sei , das zu Ende

Groß ausgestattete Abenteuer - und Spio¬
nagefilme haben überall und zu allen Zeiten
begeisterte Publikumsaufnahme gefunden . Bei
diesen Filmen entscheiden sensationelle Hand¬
lung , folgerichtiger Ablauf , bekannte tarnen ,
mitreißendes Spiel und eine raffinierte Ka¬
mera . All diese Punkte werden in dem gro¬
ßen Spionagefilm „Gibraltar “ erfüllt . Das an¬
rüchige Nachtleben des internationalen Ha¬
fens von Tanger bildet den erregenden Schau¬
platz einer packenden Spionage -Affäre . Der
Film schildert den mörderischen Kampf zwi¬
schen skrupellosen Saboteuren , verführeri¬
schen Frauen und den mutigen Männern
eines Geheimdienstes . Erich von Stroheim
und Viviane Romance sind die Hauptdarstel¬
ler dieses , zwischen Tanger und Gibraltar
spielenden Films , den das Uli bis einschließ¬
lich Montag zeigt .

Am Freitag um 18.15, Samstag 21 .30, Sonn¬
tag 20 .30 und Montag 20 .30 Uhr läuft im Uli
nochmals der Curt - Goetz -Film „Das Haus in
Montevideo “ .

Sport - Nachrichten der EZ
Die Nachrunde beginnt

Der Fußballverein spielt am Sonntag gegen
FC Ispringen

Um der Terminnot zu begegnen , hat der
Verbandsspielausschuß die ersten Spiele der
Nachrunde auf den 30 . Dezember verlegt . Ett¬
lingen empfängt den 1 . FC Ispringen . Im Vor¬
spiel konnte der Fußball verein knapp mit 2 : 1
Sieger bleiben . Inzwischen haben die Gäste
aus der Pforzheimer Ecke manchem Gegner
Punkte abgenommen und werden auch in der
Nachrunde alles aufbieten , um Punkte zu
sammeln . Ispringen spielt einen sehr guten
Fußball und wurde durch abgewanderte Spie¬
ler der Pforzheimer Großvereine verstärkt .
Der den Ettlingem aus den Vorkriegsjahren
noch bekannte VfR -ler Riebel , der von 36—39
der Ettlinger linke Flügelstüjrner war , steht
heute in der Sturmmitte und ist einer der
besten der Gästeelf .

Ettlingen selbst hat viel gutzumachen . Die
Mannschaft , die seit 14 Tagen wieder in einem
eisernen Training steht , dürfte aller Voraus¬
sicht in stärkster Besetzung antreten . Eine
heute abend stattfindende Spielerversamm¬
lung wird die Möglichkeit schaffen , eine
schlagkräftige Mannschaft zu stellen , die vor¬
behaltlos sich in der Nachrunde einsetzt , um
am Schluß der 1 Spiele einen achtbaren Platz
einnehmen zu können .

Man darf daher mit einem spannenden
Spiel rechnen . D^s Vorspiel bestreiten die
Reserven der beiden Vereine .
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AIK Stockholm kommt mit seiner
Meistermannschaft

Karlsruhe in Erwartung des internationalen
Hallen -Handballturniers

Am kommenden Samstag , 29. Dezember ,
hat Karlsruhe wieder einen großen sport¬
lichen Tag . Das große internatiQnale Hallen -
Handballtumier des TuS 1884 Karlsruhe -
Beiertheim begegnet größtem Interesse , zu¬
mal diese traditionelle Veranstaltung der
Karlsruher Vorstädter eine überragende Be¬
setzung aufweist . Der schwedische Hallenmei¬
ster AIK Stockholm hat seine stärkste Mann¬
schaft angesagt — bringt also seinen bekann¬
ten Nationalspieler Kjell Jöusson , der den
schwedischen Sturm führt , mit — und man
darf gespannt sein , wie sich unsere süddeut¬
sche und badische Spitzenklasse gegen diese
hervorragende Vertreteung aus dem Land des
Hallen -Handballweltmeisters halten wird .

Der südd . Hallenmeister Grün-Weiß Frank¬
furt bringt bereits Schwedenerfahrung mit ,
stand er doch im vergangenen Jahr in der
Münsterlandhalle in Westfalen bereits einer

•
schwedischen Spitzenmannschaft gegenüber
und konnte in einem mitreißenden Spiel den
knapp siegenden Schweden alles abverlangen .
Auch unser bad . Hallenmeister TSV Rot wird
mit Nationaltorwart Thome im Tor ein ge¬
wichtiges Wort mitreden , ebenso der TSV
Rintheim , der als südd . und bad . Exmeister
über ein beachtliches Können verfügt und
ebenso für die mögliche Hallen -Überraschung
sorgen könnte . . An Stelle des VfB Mühlburg ,
der kurzfristig für seine Mannschaft wegen
verschiedener Verletzungen und Spieleraus¬
fälle um Entbindung von seiner Verpflichtung
gebeten hat , nimmt nun die starke südbadi¬
sche Mannschaft des TV Niederbühl am Tur¬
nier teil , die nach Siegen über den TSV Rot
die gesamtbadische Meisterschaft erkämpfte u.
auch in der Halle zu einer Überraschung fähig
sein könnte .

Die Schweden sind dennoch die hohen Fa¬
voriten des Turniers , denn sie beherrschen
das Hallenhandballspiel in einer meisterlichen
Vollendung , sie sind ebenso Meister der
schwedischen Abwehrtaktik als auch der flie¬
genden Kombinationen und Ballkünstler im
wahrsten Sinn des Wortes . Ihre Fall - und
Sprungwürfe und ihr kräftiger Wurf aus der

Hüfte werden den Torhütern oft ein Rätsel
aufgeben . Besonders interessant ist auch, daß
die Tore die neuesten internationalen Maße
aufweisen : 2 m hoch, 3 m breit . Also um ein
schönes Stück kleiner als die bisher bei uns
gebräuchlichen Tore in der Halle (2,20 m auf
3,60 m) . Und dennoch werden sie noch groß
genug sein , um auch den besten Tormann zu
schlagen .

Das Turnier findet in der Karlsruher Aus¬
stellungshalle (Messehalle ) statt und beginnt
um 19 .30 Uhr . Im Hinblick auf den zuferwar -
tenden starken Besuch werden die Kassen
bereits um 18 Uhr geöffnet und die übrigens
geheizte Halle um 18.30 Uhr . Nach Schleiß des
Turniers (gegen 23 Uhr) besteht Straßenbahn -
vefbindung nach allen Richtungen .

Dienstbereitschaft der Ettlinger Apotheken
Nachtdienst v. 29 .12. — 31 . 12 . Friedrichs-Apotheke
Sonntagsdienst am 30 . 12 . Friedrichs -Apotheke

Ärztlicher Sonntagsdienst
Sonntag, 30 . 12 . 1951 Dr . Ludwig, Ettlingen

Pforzheimerstraße 28 , Tel . 621 . ,

Rheinwasserstand am 26. 12 . : Konstanz 286 ( — 1 )
Rheinfelden — ( — ) Breisach 126 (+ 14)
Straßburg 192 (+ 2 ) Maxau 367 (+ 1 )
Mannheim 223 (+ 1 ) Caub 160 (+ 4 )

Wettervorhersage
Freitag wechselnde , zeitweise starke Be¬

wölkung und noch etwas Regen oder leich¬
tere Regenschauer , in höheren Lagen Schnee.
Temperaturen bei teilweise auffrischenden
südwestlichen Winden meist über fünf Grad
ansteigend . Nachts nur in ungünstagen,Lagen
schwacher Bodenfrost . Samstag nur vorüber¬
gehende Wetterbesserung . Tagestemperaturen
wenig verändert .
Barometerstand : Veränderlich.
Thermometerstand (heute früh 8 Uh--) : + 35

ETTLINGER ZEITUNG
Südd . Heimatzeitung für den Alb-
gau . Verantwortlicher Herausgeber :
A . Graf . — Druck und Anzeigen -
Annahme : A. Graf , Ettlingen , Schöll -
bronner Straße 5 , Telefon 187

Anzeigen -Annahme für Karlsruhe : Annoncen-
Krais oHG., Karlsruhe , Waldstr. 30, Ruf 71 »

DANKSAGUNG - STATT KARTEN

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme beim
Tode meiner lieben , unvergeßlichen Mutter

Maria Magdalena Schnepf
Witwe

sage ich allen herzl . Dank . Audi allen , die durch Kranz-
und Blumenspenden und durch Teilnahme am Begräbnis
ihr die letzte Ehre erwiesen , sei herzlich gedankt .

Im Namen aller Angehörigen ^
Hilda Bartsch Wwe ., geb . Schnepf

Ettlingen , den 28 . Dezember 1951
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Anzeigen
wollen bitte bis spätestens Samstag- um

17 Uhr ^ ufgegeben werden .

Verlag der Ettlinger Zeitung

s- \
Als Verlobte grüßen

Waltraud Backes
Hans Hain

Weihnachten 1951

Ettlingen Spessart
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denn Ehrfeld 's Raten sind

erträglich !

EHRFELD

Für die

@ilwflerieier
51er Pfälzer
Rotwein
offen vom Faß . . Liter 1 .0S
ROTWEINE in Literflaschen Inhalt
50er Oberhaardter t 0 (1
Pfalz l - til

50er Kirchheimer
Pfalz 1 .40
50er Ingelheimer
Rhein Hessen 1 .60
Unsere Spitzenleistung , rot

50er Königsbacher 1 7fi
Pfalz *• * V

Deutscher Wermut 1 1 (1
dunkel 1/t Fl . Inhalt ItUU

Jugosl . Muskateller 1.90vollsüfi 1/1 Fl . Inhalt

Weinbrandverschnitt JJ Dfj
1/1 Fl . 4.95 1/2 Fl . W»UW

4 -Zwetsdigenwasser
45 % 1/2 Flasdie

Rumverschnitt
1/2 Fl .
Obstbranntwein
38 % 1/1 Flasdie

Edle Liköre
1/2 Fl . m . Gl .

42S
585
3.75

Cacao mit Nuß — Cherry Brandy
Apricot Brandy — Pfefferminz

Schaumweine , je nach Vorratslage%Kupferberg, Matheus Müller
, Henkell , Burgeff

Solange Vorrat

PFANHKUCH

ZU VERMIETEN
Möbl . Zimmer , gute Lage, nur

an berufstät . Herrn auf 1 . 1 .
52 zu vermieten .
Angeb . unter 4563 an die EZ

gehört in jedes Haus

Buchdruckerei A . Graf
Ettlingen, Schöllbronner Str. 5

Für die Schweinemastund zur
Aufzucht von Jungtieren

aller Arten

„KraftoT
Dorsch - Lebertran - Emulsion

mit hoh. Gehalt an Auf
baustofien u . Vitaminen
»/2 Fl . 1 .50 Vi Fl . 2 .75

Verkaufslager .-
Badenia - Drogerie
Rudolf Chemnitz

VcricLIaimangl
B r o n di 11 i * o i »T

beseitigtopfert

Husta -Glycin
Hustenboiiboiiis

Beutel 40 und 75 Pfg.
Badenia - Drogerie Rudolf Chemnitz, Ettlingen

Einj. Mutterschwein , erstkl .,
zu verkaufen .
Spessart — Hauptstraße 80a

Kalbin , 30 Wo . trächtig, zu verk.
SchöHbronn , Haus Nr . 3

Weiße Leghorn , Brutjahr 1951,
zu verkaufen .
Speck, Bismarckstraße 3a

Neuw . , eleganter sehw. Damen¬
mantel , Gr. 46 , preiswert zu
verkaufen . Rheinstr. 78

ZU VERKAUFEN

Fahrrad -Nieß
Sachs - Motor - Dienst

Groß - und Kleinhandel

Ettlingen , Leopoldstraße 6
Telefon 675

Zharrenhaus dietz

• Ein neuer Dobbelmann
Feinschnitt

50 Gramm DM 1 .60

Gottesdienst -Ordnung für die Pfarrgemeinde Herz -Jesu
Sonntag nach Weihnachten (30 . Dez .)

Samstag : Beichtgelegenheit um 5 Uhr
und abends um 8 Uhr . Um 5 Uhr
Rosenkranz .

Sonntag : V*7 Uhr Beichtgelegenheit
7 Uhr Singmesse mit Ansprache und

Austeilung der hl . Kommunion
V»9 Uhr Kindergottesdienst mit Kin¬

derpredigt und Austeilung der
hl . Kommunion

VzlO Uhr Predigt und Amt rfiit Austei¬
lung der hl . Kommunion

11 Uhr Singmesse mit Predigt .
Nachmittags um 2 Uhr liturgische Weih¬

nachtsandacht rrut feierlicher Weihe
und Aufnahme der Ministranten .

•

Montagabend (Silvester ) . Abends um
6 Uhr Silvesterpredigt und Jahres¬
schlußandacht.

Dienstag , Neujahr ( . Januar)
Die Gottesdienste sind wie gewöhnlich :

7 , V<9 , V2IO und 11 Uhr . Nachmittags
um 2 Uhr Weihnachtsvesper mit Segen .

Besondere Bemerkungen : 1 . Die Silve¬
sterpredigt und die anschließende Jah¬
resschlußfeier ist am Montag (Silvester )

abends um 6 Uhr . Die ganze Pfarrge¬
meinde ist herzlich dazu eingeladen .
2 . Um 7 Uhr ist an Sonn- und Feier¬
tagen über die Weihnachtszeit Sing¬
messe mit Weihnachtsliedem .
3 . An Werktagen sind diese Woche zwei
hl . Messen : 7 und 8 Uhr . Nachmittags
um 5 Uhr ist an Werktagen wie ge¬
wöhnlich Rosenkranz . Am Donnerstag¬
nachmittag um 5 Uhr hl . Stunde . Am
Freitag um 8 Uhr Schülergottesdienst .
Im Spital ist an Werktagen auch um
V47 Uhr eine hl . Messe mit Austeilung
der hl . Kommunion .

Gottesdienstordnung
vom 31 . Dezember bis 5 . Januar

Montag , 31 ., ‘m 7 Uhr hl . Messe Franz
Maucher und verm . Sohn Gerhard
7 Uhr hl . Messe Martin Schlecht
8 Uhr hl . Messe August u. Anna Heinz

Donnerstag , 3 . ,
1U1 Uhr Seelenamt Jo¬

hann Georg Grundhöfer
7 Uhr 2. Deichenopfer Maria Schnepf
8 Uhr hl . Messe in besond . Meinung

Freitag , 4 . , 7 Uhr hL Messe in den An¬
liegen des Antoniusopferstockes

Samstag , 5. ,
1U1 Uhr hl . Messe Berta

Fischer
7 Uhr hl . Messe Hermann Utz.

Feueruierkskörper
Tischfeuerwerk - Scherzartikel kauft man gut u . billigst bei

* ■ F. X. LECHNER

CAPITOLFreitag bis Montag
»König für eine Nacht«

mit Willy Fritsch , Adolf Wohlbrück, Margarete Slezak,Anneliese Reinhold , Gustav Waldau
Wo. 20 .00 Uhr, Sa . 19.45, 22 .00 Uhr, So . 17 .30 , 20 .00 Uhr

Sa . 17.30 Uhr letztmals »Hoffrhanns Erzählungen «
So . 15.00 Uhr » Goldschmnggel nach Virginia«

III I FreitaS 20.30 Uhr — Samstag 17 .00 , 19. 15 Uhr
ULI Sonntag 14.00,16 .00,18 . 15 Uhr u. Mo. 18. 15 Uhr

» Gibraltar«
, Ein Ausstattungs -, Abenteuer - und Spionagefilm

Freitag 18. 15, Samstag 21 .30 u. Sonntag 20 .30 letzte Vorst.
»Das Hans von Montevideo «
Ein unübertrefflicher Film

Am Montag , den 31 . Dezember 1951
bleiben unsere Geschäftsräume des

Jahresabschlußes wegen

GESCHLOSSEN

Bezirkssparkasse Ettlingen
mit Zweigstelle Langensteinbach

SÜDWESTBANK
Depositenkasse Ettlingen

Voiksbank Ettlingen
e . G . m . b . H .

* _ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ ★ . ★jfe -

Feuerwerk
Knallblättchen . .
100 -Schuß-Rollen .
Pistolen . . . .
Schweizer Kracher
Schwärmer . . .
Frösche . . . .
Kanonenschläge .
Blitzknaller . .
Luftheuler . . .
Knallerbsen . . .
Knallkorken . .
Knallkorkenpistolen

4 Schachteln 10 Pfg.
4 Schachteln 10 Pfg.

Stüde 15 , 25 , 40, 60 Pfg.
. 10 Stüde 45 Pfg.
. . Stüde 10 Pfg.
Stüde von 10 Pfg. an
Stüde von 25 Pfg . an

Stüde 12 Pfg .
Stüde 10 Pfg.

10 Stüde 20 Pfg.
20 Stüde 45 Pfg.

Stüde 50 Pfg.
3 Stüde 50 Pfg.Rosetten

Schneckenräder , groß Stüde von 30 Pfg. an
Prachtsonnen . Stüde 95 Pfg.
Raketen am Stab in jed . Größe von 20 Pfg. an
Pracht-Doppelstab , groß Stüde 1 .45 DM
Geschützefeuer , extra groß . Stüde 1 .95 DM
Stemraketen . von 95 Pfg. an
Sternregen, prima Qualität 10 Stüde 10 Pfg.
Gold- und Silberregen . . Stüde 7 Pfg.
Radauplättchen . . Stüde 5 Pfg.
Luftschlangen . . . . 20 Rollen 20 Pfg.

Bei Einkäufen von 5 Mark an ein prima
Taschenfeuerzeug gratis .

Meiner verehrten Kundschaft die
besten Grüße zum Jahreswechsel

ENDRE5
Kirchenplatz 7 ETTLINGEN Telefon Nr. 80
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Umschau in cJ'Varlsrulte
Neues Amtsgebäude in Karlsruhe

Karlsruhe (lwb) . Im Rahmen einer
kleinen Feier übergab Baurat Günther an
Amtgerichtsdirektor Dr. Galm die Schlüssel
für das wiederaufgebaute Amtsgerichtsge¬
bäude in Karlsruhe . Dr . Galm sagte, in den
Räumen des neuen Gebäudes solle klares,
unparteiisches Recht gesprochen werden, das
warmes menschliches Verstehen nicht ver¬
missen lasse. t

200 Jahre Glaserinnung Karlsruhe
Karlsruhe (SWK ) . Am Samstag, dem

12 . Januar 1952 , begeht die Glaserinnung das
Jubiläurtisfest ihres 200jährigen „Geburtsta¬
ges“ . Vormittags um 10 Uhr findet im Con-
radin -Kreutzer -Saal die Jubiläumsfeierstunde
statt . Nach einer Mitgliederversammlung am
Nachmittag yereinigt abends im Kühlen Krug
ein großes Festbankett die Jubiläumsteil-
nehmer.

Karlsruhe . Das Badische Staatstheatei
in Karlsruhe hat in der diesjährigen Spiel¬
zeit seit September in 221 Vorstellungen rund
100 000 Besucher gezählt. Gespielt wurden 31
Bühnenwerke — Opern, Operetten und Schau¬
spiele. — (lwb)

Karlsruhe . Aus nicht geklärten Grün¬
den stürzte eine 45jährige Frau vom Fahrrad .
Sie erlitt bei dem Sturz einen Schädelbasis¬
bruch und starb nach ihrer Einlieferung ins
Krankenhaus . Die Verunglückte hinterläßt
vier unmündige Kinder . (lwb)

$ us $er basischen 0Celmäi
Mannheim . Im Zuge des staatlichen

Wohnungsbauprogrammes im kommenden
Jahre werden in Nordbaden rund 500 Woh¬
nungen errichtet . 300 der geplanten Wohnun¬
gen werden in Mannheim, die restlichen 200
in Pforzheim erstellt . (SWK)
Spielbankgeplänkel — und kein Ende

Nunmehr konfessioneller Protest
Heidelberg (swk) . Wie wir von zustän¬

diger Regierungsseite erfahren , haben die Ver¬
treter der Kirchengemeinden in Heidelberg
beim Ministerpräsidenten Dr. Maier Ein¬
spruch gegen die Anerkennung der Volksbe¬
fragung in der Spielbankangelegenheit erho¬
ben. Sie beanstanden die Volksbefragung und
behaupten , daß wesentliche Verstöße gegen
die Ordiftmgsmäßigkeit ihrer Durchführung
vorliegen. Der Landesbezirkspräsident , Mini¬
ster Dr. Veit, hat eine sofortige Klärung an¬
geordnet und zu diesem Zweck Beauftragte
nach Heidelberg entsandt . Der Landesbezirks¬
präsident wird daher erst nach Vorlage eines
Berichtes über die getroffenen Feststellun¬
gen seine Entscheidung fällen.

Sowohl die Heidelberger Bevölkerung als
auch darüber hinaus die gesamte Öffentlich¬
keit sieht mit Recht etwas ungeduldig der Be¬
endigung des nunmehr monatelang andauern¬
den Heidelberger Spielbankgeplänkels ent¬
gegen . So oder so.
Neckarsteinach und Hirschhorn protestieren
Heidelberg (lwb) . Die hessischen Ge¬

meinden Neckarsteinach und Hirschhorn wur¬
den bisher vom badischen Arbeitsamt in Hei¬
delberg betreut , da der weitaus größte Teil
der Bevölkerung in Baden arbeitet In der
vergangenen Woche unterstellte Hessen diese
Gemeinden überraschend dem hessischen Ar¬
beitsamt Erbach. Die Bürgermeister von
Hirschhorn und Neckarsteinach legten sofort
schärfsten Protest gegen diese Maßnahme ein .
In ihrem Schreiben brachten sie unter ande¬
rem zum Ausdruck, daß 'durch diese Verfü¬
gung Bestrebungen der Bevölkerung die Ge¬
biete um Neckarsteinach und Hirschhorn an
den Südweststaat anzuschließen, nur neue
Nahrung finden würden . Daraufhin sicherte
das hessische Landesarbeitsamt zu , den alten
Zustand wieder herzustellen.

von HANS
'
ROSE

Copyright by Bechthold -Pressedienst , Faßberg
durch Verlag v . Graberg & Görg , Wiesbaden

15. Fortsetzung
Die Jagd nach dem flüchtigen Leone war

abenfalls ergebnislos verlaufen. Wenn er
nicht in Kürze mit einigen Erfolgen bei sei¬
nen Vorgesetzten aufwarten konnte, mußte
er mit seiner Abberufung und der Versetzung
tn ein entlegenes Gebirgsnest rechnen . Dort
durfte er Hühnerdieben nachlaufen . Die in¬
teressanten Fälle , die ihm in der Hauptstadt
übertragen wurden, erledigten dann andere.

Carmen hatte an diesem Morgen keine Lust
auszureiten und setzte sich mit Pedro in den
Garten, um Schach zu spielen . Mercedes kon¬
ferierte mit einem ihrer Gauchos über die
letzten Rinderverkäufe.

Fernando saß auf der Terrasse und blickte
den Rauchringeln seiner Zigarre nach . Plötz¬
lich vernahm er das Geklirr zersplitternden
Glases . Er ließ sich nicht in seiner Ruhe be¬
einträchtigen ; denn er mutmaßte, daß eins
der Mädchen in der Küche Geschirr zerbro¬
chen hätte . Seine Aufmerksamkeitwurde aber
wach , als er draußen über die Felder der
Hazienda einen Mann in Richtung nach Santa
Margareta laufen sah. Der Mann war unge¬
fähr schon fünfhundert Meter entfernt, so
daß er ihn nicht erkennen konnte. Fernando
sprang auf, rannte durch das Haus , eilte in
den Keller, wo er in der Nacht den Gefan¬
genen eingesperrt hatte , und stieß die Tür
auf. Der Keller war leer. Zwei Stricke lagen
am Boden . Drei Kisten waren aufeinander
getürmt . Diese und die eingeschlagene Fen¬
sterscheibe zeigten deutlich den Fluchtweg ,den der Gefangene genommen hatte. Fer¬

Festüberraschung zur rechten Zeit
Pforzheim (SWK ) . Auf Grund eines

Landtagsbeschlusses waren in Württemberg-
Baden größere Beträge aus staatlichen Mitteln
zum Zweck einer weihnachtlichen Betreuung
minderbemittelter und notleidender Personen
freigegeben worden. In Pforzheim konnten
von über 3000 Anträgen etwa 2000 berücksich¬
tigt werden. Rund 70 000 DM gelangten an
bedürftige Personen zur Verteilung. — Auch
in Karlsruhe wurde von dieser Möglichkeit
im letzten Augenblick noch reger Gebrauch
gemacht . Je nach Lage der Einkommensver¬
hältnisse des einzelnen Antragstellers errech-
nete sich die Höhe der Zuwendungen. Der
Durchschnitt der Beträge dürfte hierbei um
25 DM liegen.

Am Heiligen Abend fiberfallen
Offenburg (lwb/lds) . Die Stille des Hei¬

ligen Abends wurde in Offenburg wiederholt
durch Angehörige der französischen Besat¬
zungsmacht gestört . Ein auf der Straße auf¬
gestellter, elektrisch beleuchteter Weihnachts¬
baum wurde umgeworfen, ein zweiter Baum
— vermutlich auch von Soldaten — entwen¬
det . Eine 30 Jahre alte Krankenschwester, die
sich nach Dienstschluß auf dem Heimweg be¬
fand, wurde von Soldaten gewürgt und ge-

Stuttgart (lwb/lds ). Vertreter der Län¬
der Württemberg-Baden , Südbaden und Sfid-
wfirttemberg-Hohenzollern sind am Donners¬
tag um 11 .15 Uhr in der Stuttgarter Villa
Reitzenstein , dem Sitz der württemberg -badi¬
schen Landesregierung , zusammengetreten , um
den im 2. Neugliederungsgesetz vorgesehenen
Ministerrat zu bilden . Der Ministerrat , dem
acht Mitglieder angehören , hat vor allem die
Aufgabe , die Wahlen für die verfassung¬
gebende Landesversammlung des neuen Bun¬
deslandes auszusefareiben, für dessen Schaf¬
fung sich am 9. Dezember die Mehrheit der
Bevölkerung Sfidwestdeutschlands ausgespro¬
chen hatte.

Die Vertreter der Länder Südbaden und
Württemberg-Hohenzollern wurden am Ein¬
gang zur Villa Reitzenstein von Ministerial¬
rat Dr . Schlösser empfangen . Bundestagsabge-
ordneter Anton Hilbert (Südbaden) meinte vor
der Sitzung, die Vertreter Südbadens gingen
völlig unvorbereitet in die ,Sitzung. Der Min-
sterrat hat Ministerpräsident Dr . Maier zum
Vorsitzenden gewählt . Erster Stellvertreter
wurde Bundestagsabgeordneter Dr. Hermann
Kopf (Südbaden) , zweiter Stellvertreter Staats¬
präsident Dr . Gebhard Müller (Südwürttem-
berg-Hohenzollern) .

Ministerpräsident Dr. Maier erklärte nach
Beendigung der Sitzung des Ministorrates, er
sei vom Verlauf der ersten Sitzung des neuen
Gremiums befriedigt . Es sei zu erwarten , daß
es auch in den folgenden Sitzungen dei Mini¬
sterrates zu einer positiven Zusammenarbeit
kommen werde . Dem Standpunkt Dr. Maiers
schlossen sich auch Bundestagsabgeordneter
Kopf und Staatspräsident Dr. Müller an.

Nächste Sitzung am 7 . Januar in Karlsruhe
Dr . Maier teilte mit , daß der Ministerrat

am 7 . Januar 1952 in Karlsruhe zu seiner
nächsten Sitzung zusammentreten werde. Der
Ministerrat habe beschlossen, seine Sitzungen
künftig abwechselnd in Stuttgart und in
Karlsruhe abzuhalten .

Der südbadische Delegierte Dr. Hermann
Kopf erklärte sich für seine Delegation bereit,
„in Erfüllung der staatsbürgerlichen Pflichten
gegenüber dem Lqnde Raden unter Wahrung
aller Rechtsvorbehalte im Ministerrat mitzu¬
arbeiten“ . In der südbadischen Erklärung , die
zu Beginn der Ministersitzung abgegeben
wurde, hieß es , daß nach badischer Auffas¬
sung in dem für gültig befundenen Abstim¬
mungsmodus die Grundsätze der Selbstbestim-

schlagen . Auch in einem anderen Falle wurde
eine Passantin ins Gesicht geschlagen. Ein Sol¬
dat zertrümmerte eine Schaufensterscheibe.
Der Täter konnte von einer deutschen Poli¬
zeistreife gestellt und der französischen Gen¬
darmerie übergeben werden.

Heimatvertriebene eröffneten Ladenstraße
Lahr (SWK) . Zu einer Kommanditgesell¬

schaft zusammengeschlossene Heimatvertrie¬
bene haben in Lahr die Hofanlage eines ehe¬
maligen Patrizierhauses zu einer modernen
„Ladenstraße“ um- und ausgebaut . Von den
zehn projektierten Geschäften konnten bereits
sechs ihre Pforten öffnen. Neben einem zum
erstenmal in Lahr betriebenen Selbstbedie¬
nungsladen umfaßt die Ladenstraße vorerst
einige Branchengeschäfte. Die Heimatvertrie¬
benen erwarben die Grundstücke mit ERP -
Mitteln und setzten für die Ladenbauten ihre
Soforthilfeanteile ein. Es wurden nur Hei¬
matvertriebene zugelassen, die früher schon
Geschäfte besaßen oder führten .

Ein weiterer Teilabschnitt zurückgegeben
Kehl (lwb/lds) . Ein weiterer Abschnitt der

Stadt Kehl ist an die deutsche Verwaltung
zurückgegeben worden. Der Abschnitt umfaßt
zwei Wohnblocks mit 63 Wohnungen in der

*

mung mißachtet wurden . Diese Tatsache ließe
.schwere nachteilige Auswirkungen für die

deutsche und europäische Entwicklung“ be¬
fürchten.

Geschäftsordnung angenommen
Dem Inhalt der letzten Erklärung der Ver¬

treter Südbadens wurde von Staatspräsident
Dr . Müller widersprochen. Dem Widerspruch
schlossen sich auch die Vertreter der Landes¬
regierung von Württemberg-Baden an. Die
Erklärung der südbadischenVertretung wurde
vom Ministerrat zur Kenntnis genommen und
in das Protokoll aufgenommen. Eine weitere
Diskussion fand flicht statt . Der Ministerrat
nahm ferner die von der Landesregierung von
Württemberg-Hohenzollernausgearbeitete Ge¬
schäftsordnung im wesentlichen an . Außerdem
überprüfte der Ministerrat die Legitimationen
der Mitglieder des Gremiums. Die Legitima-
tiönen wurden anerkannt .

Auf eine entsprechende Frage erklärte Mi¬
nisterpräsident Dr. Maier, daß es nicht über¬
sehen werden könne, zu wieviel Sitzungen der
Ministerrat zusammentreten werde . Es müsse
auch beachtet werden, daß der Ministerrat auf
Grund des Neugliederungsgesetzes berechtigt
sei , einen Verfassungsentwurf auszuarbeiten.
Wenn es dazu käme, hätte der Ministerrat
noch eine sehr umfangreiche Arbeit zu leisten.

Die etwa fünf Stunden dauernde Sitzung
des Ministerrates wurde zweimal kurz unter¬
brochen . In den Pausen setzten sich die Ver¬
treter Südbadens telefonisch mit Staatspräsi¬
dent Leo Wohieb in Verbindung.

Südwestdeutschland erhält 14,5 Prozent
Die Zuwendungen aus dem Bundesjugendplan

Stuttgart (lwb/lds) . Von den 17,5 Mil¬
lionen Mark, die dem Bufldesjugendplan aus
dem Haushalt des Bundesinnenministeriums
für 1951/52 zur Verfügung stehen , erhalten
Württemberg-Baden 3 Prozent , Südbaden 3
Prozent und Württemberg-Hohenzollern 8,5
Prozent. Damit erhalten die drei Länder , die
das neue Bundesland bilden, insgesamt 14,5
Prozent . Darüber Hinaus werden vom Bun¬
desarbeitsministerium im Rahmen des Bun¬
desjugendplans 30 Millionen für Kriegsfolge¬
hilfe-Empfänger zur Verfügung gestellt. Ein
Teil der Mittel ist bereits durch Vorwegbe¬
willigung vergeben worden.

Bürgermeister-Matthias-Straße , Luisenstraße
und Karlsstraße . Im Jahre 1951 wurden ins¬
gesamt 283 Wohnungen zurückgegeben. 178
Wohnungen wurden durch Neu- und Wieder¬
aufbau gewonnen. 1400 Evakuierte sind in
diesem Jahre nach Kehl zurückgekehrt . Am
1 . Dezember 1951 zählte Kehl 5458 Einwohner
gegenüber 13 000 vor dem Kriege.

Ein Todesopfer durch vereiste Straße
B o n d o r f , Schwarzwald (lwb/lds) . Auf ver¬

eister Straße ereignete sich am Abend des
2 . Weihnachtsfeiertages zwischen der unteren
Alp und Wellendingen ein schwerer Verkehrs¬
unfall, der ein Todesopfer forderte Zwei wei¬
tere Insassen des verunglückten Autos wur¬
den schwer verletzt , der Fahrer kam mit dem
Schrecken davon. Der mit vier Personen be¬
setzte Kraftwagen eines Maurermeisters . war
ins Schleudern gekommen und gegen einen
Randstein geprallt .

Ohne Paß ! — Vierbeinige Deserteure
Säckingen (SWK ) . Die Plage durch

Wildschweine ist am Hochrhein nach wie vor
sehr groß , ifie bisher eingeleiteten Maßnah¬
nahmen zu ihrer Bekämpfung haben sich bis¬
her praktisch noch nicht ausgewirkt . Ein nicht
alltägliches Schauspiel konnte man dieser
Tage am Rheinufer beobachten. Fünf grun¬
zende Wildschweine , kapitale Keiler , kämpf¬
ten mit den Fluten des Stroms. Anscheinend
waren sie vom badischen Ufer nach Sisseln
„desertiert “ . Trotz „internationaler Verfol¬
gung “ auf beiden Seiten der Uferböschung
gelang es nicht, die vierbeinigen paßlosen
„Grenzgänger“ zu schnappen. Alle fünf
Schwarzkittel entkamen im Schilf .
Kraftpost erschließt westlichen Hotzenwald
Wehr / Baden (lds ) . Die Deutsche Bundes¬

post wird am 2 . Januar im westlichen Hotzen¬
wald eine neue Kraftpostlinie eröffnen. Die
neue Linie wird die Gemeinden Bergalingen,Kuttenhof, Hütten und Atdorf berühren . Sie
soll hauptsächlich dem Berufsverkehr und
zur Förderung des Fremdenverkehrs dienen.

Starke Schneefälle im Hochschwarzwald
F r e i b u r g (lwb/lds) . Neuschneefälle am

2 . Weihnachtsfeiertag, die weiter anhalten ,brachten in den Gipfellagen des Hochschwarz¬
waldes eine Neuschneedecke zwischen 10 und
20 Zentimetern . Auf pulvriger Unterlage ist in
über 1100 Metern Höhe der Skisport wieder
möglich . Der Feldberg meldet bei — 5 Grad
eine Gesamtschneehöhe von 16 cm , Herzogen̂
hom 30 cm , Brend — Furtwangen 10 cm , Hor¬
nisgrinde 12 , Unterstmatt 10 , Kurhaus Sand 9
und Darmstädter Hütte 8 cm . Sämtliche Hö¬
henstraßen des Schwarzwaldes und die Stra¬
ßen zwischen Bodensee und Alb haben Eis¬
glätte . Es wird jedoch überstreut .
Schwarzwalddorf appelliert an US -Behörden

Freiburg (SWK ) . Die kleine Ortschafl
Lenzkirch im Hochschwarzwald will bei den
amerikanischen Behörden die Freilassung eines
immer noch in Landsberg inhaftierten Ge¬
meindeangehörigen erwirken . Die Gemeinde¬
verwaltung wird einen Rechtsanwalt beauf¬
tragen , die notwendigen juristischen Schritt«
bei den amerikanischen Behörden zu unter¬
nehmen. Die anfallenden Kosten will die Ge¬
meinde tragen.

10 000 Grenzgänger am Dreiländereck
Freiburg (SWK ) . Die Zahl der Grenz¬

gänger aus Baden in die benachbarten Länder
beläuft sich auf rund 10 000 . Den „Löwen¬
anteil“ stellt hier wahrscheinlich der Kreis
Säckingen mit 1350 Grenzgängern in die be¬
nachbarte Schweiz . Täglich fahren sie von:
Hochrhein bis Basel, Brugg und Baden. — Im
ganzen südbadischen Grenzgebiet arbeitet
rund 380 Schweizer Grenzgänger.

Brand in einer Freiburger Möbelfabrik
Kurzschluß die vermutliche Ursache

Freiburg (lwb/lds) . Im Kesselraum einer
Freiburger Möbelfabrik entstand , vermutlich
infolge Kurzschlusses, ein Brand , der auf den

Ministerratssitzung befriedigend
Die Möglichkeit einer positiven Zusammenarbeit gegeben

nando lief auf den Hof. Einem Gaucho , der
eben mit Pferden in die Ställe gehen wollte,riß er das erste beste Pferd aus der Hand ,warf sich auf den bloßen Rücken des Tieres
und jagte querfeldein auf die Stelle zu , an
der er noch vor wenigen Minuten den Mann
gesehen hatte . Er hatte den Punkt bald er¬
reicht , ritt weiter, ohne jedoch weit und breit
einen Menschen zu erblicken. Spähend setzte
er den Weg bis Santa Margareta fort, kehrte,
um und kämmte aufmerksam alle Feldwege
durch .

„ Wenn ich den Burschen nicht wieder be¬
komme , bin ich verloren“

, 6agte er sich. Dann
suchte er mit verbissener Wut weiter.

Es war undenkbar, daß der Entwichene
Santa Margareta in der kurzen Zeit erreicht
haben konnte, die von dem Augenblick an ,da Fernando ihn beobachtet hatte , bis zur
Aufnahme der Verfolgung verstrichen war.
Trotzdem blieb er unauffindbar.

Der Polizeibeamte war nach jenem Augen¬
blick, da ihn Fernando zuerst wahrgenommen
hatte, zur Straße hin abgebogen , weil er eine
Karette in der Ferne auftauchen sah . die nach
Santa Margareta fuhr . Während Fernando
ihn noch auf den Feldern suchte , hatte er
längst die Ortschaft erreicht. Schleunigst
eilte er zu Rodrigo , um ihm das nächtliche
Ereignis zu berichten. Der Kommissar be¬
setzte sofort seine Limousine mit ein paar
handfesten Leuten und brach zur Hazienda
auf.

Indessen war Fernando von der ergebnis¬
losen Suche zurückgekehrt. Er ließ sofort sein
Pferd satteln und die Satteltaschen mit
Mundvorrat für die nächsten Tage füllen.
Er rechnete damit, daß ihm noch ungefähr
eine Stunde Zeit blieb , bis der Gefangene
Santa Margareta erreichen und den Kommis¬
sar verständigen konnte; denn er glaubte
noch immer, daß dieser ihn vorzeitig bemerkt
und sich in den Maisfeldern verborgen hatte.

Er rief nach Mercedes . Sie kam die Treppeherab.
„Ich muß fort“

, sagte Fernando hastig. „In
einer Stunde spätestens kann Rodrigo hier
sein und mich verhaften wollen . Mein Ge¬
fangener ist ausgebrochen.“

„ Wohin willst du ? “ fragte Mercedes auf¬
geregt.

„Gibt es hier einen Ort , wo ich mich für
ein bis zwei Tage verbergen kann?“

„ In den Bergen vielleicht .“
„Gut. Willst du nicht mitkommen? Rodrigo

hat alle Gründe auch dich festzunehmen, weil
du einen Landesverräter verborgen hast
Zwar rechne ich damit, daß der Aufstand
gelingt; aber auf alle Fälle möchte ich dich
in Sicherheit wissen .“

„Ich? Eine Frau? In die Berge ?“ entgegnete
Mercedes bestürzt.

„Soll man dich ins Gefängnis werfen?“
„Ins Gefängnis ? Nein !“
„feo komm !“
„Und die Hazienda ?“
„Sind Umona und Carmen nicht hier? Sie

haben beide nichts zu fürchten.“
In diesem Augenblick kamen Pedro und

Carmen aus dem Garten zurück . Sie lachten
sehr vergnügt. Pedro trug das große Schach¬
brett unter dem Arm . 4

„Sie kommen gerade recht “
, rief Fernando

ihnen zu . „ Höfen Sie , Pedro, Mercedes und
ich müssen sofort aufbrechen und in die
Berge flüchten . Sie und Carmen müssen in¬
zwischen die Hazienda verwalten.“

„Sennor Moravio“
, rief Carmen erschrocken .

„Was ist geschehen ?“
Fernando erklärte es ihr . Er bemerkte die

großen angstvollen Augen , mit denen ihn das
junge Mädchen anblickte .

„Los ! Kleide dich um , Mercedes “, rief Fer¬
nando. „Wir haben keine Zeit zu verlieren,wenn wir einen kleinen Vorsprung gewinnen
wollen .“

Mercedes eilte die Treppe hinauf.
Plötzlich ratterte vor der Hazienda ein

Wagen.
„Zu spät!“ schrie Carmen verzweifelt.
„Rasch ! Fliehen Sie , Moravio “

, drängte
Pedro. „Retten Sie sich selbst. Sie können
Mercedes nicht mehr mitnehmen.“

Fernando blickte ihn unschlüssig an .
„Fort !“ drängte Pedro . „Ich bürge Ihnen

dafür, daß Mercedes nichts geschieht Schließ¬
lich habe ich einigen Einfluß durch meine
Verwandten.“

Schritte trappelten die Treppe vor dem
Haus herauf.

„Sie sind verloren, Fernando“ , klagte Car¬
men und faßte seinen Arm . um ihn fortzu¬
ziehen .

„Leben Sie wohl , Carmen“
, flüsterte Fer¬

nando und drückte ihr die Hand. „ Ich ver¬
suche nach San Diego zu entkommen.“

„Es ist zu spät“
, jammerte sie auf.

„Wenn alle hinter mir her sind , laufen Sie
zum Auto und lassen den Motor an “ , raunte
er ihr zu.

„Hände hoch, Moravio !“ brüllte da Rodrigound stand breit im Eingang der Halle. In
seiner Hand blinkte ein Revolver.

Im gleichen Moment sprang Fernando ge¬duckt die Treppe hinauf.
„Halt! Oder ich schieße !“ schrie Rodrigo

und wollte ihm nach . Als er aber die unterste
Treppenstufe erreicht hatte, pfiff ihm eine
Kugel entgegen. Der Schuß hallte donnernd
im Haus wider.

„Verdammt !“ brüllte Rodrigo . „Das kommt
Sie teuer zu stehen !“

Er zog sich aber vorsichtig zurück. Fernando
hatte hinter der Biegung des Treppenhauses
Deckung gefunden und konnte* den Weg nach
oben sperren.

„Los ! Wir werden die Treppe stürmen“ ,
befahl Rodrigo .

Fernando feuerte noch einen Schuß auf 's
Geratewohl gegen die Decke ab , um die Be¬
amten kopfscheu zu machen . Dann eilte er
die Treppe vollends hinauf . Mercedes kam
ihm entgegengelaufen.

„Zurück in dein Zimmer!“ rief er ihr zu.
Sie verschwand sofort wieder.

Er riß die Tür zum ersten Gemach neben
der Treppe auf. Es war das Zimmer Carmens.
Hastig verschloß er die Tür . Auf der Treppe
hörte er Rodrigo und seine Leute . Dann lief
er zum Fenster und blickte hinaus. Der Hof
vor der Hazienda lag leer. Eben überquerte
ihn Carmen und rannte zum Auto Rodrigos .

„Ah, sie hat mich verstanden“
, schoß es

Fernando durch den Kopf.
(Fortsetzung folgt)
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VON SONNTAG, 30. DEZ . 1951 >dnsei * (Riui3fiwff BIS SAMSTAG , 5. JANUAR 1952

■

Sonntag den 30.
8 .45 Katholische Morgenfeier
9 .45 Rilkes letzte Jahre , Hörfolge

zum 25. Todestag
10 .30 Münchner Philharmoniker
11 .20 Schumann
12.00 Musik am Mittag
13 -30 Aus unserer Heimat :

„Jahraus und jahrein “ ,
14.00 Chorgesang
15 .00 Vergnügter Nachmittag

Montag, den
7 .00 Altkatholische Andacht
9 .05 Klaviermusik

10. 15 Unterhaltungskonzert
11 .00 Chopin : Klavierkonzert 1

Nr . l e -moll
12.00 Musik am Mittag :

Badisches Konzertorchester
14 .35 Unsere Volksmusik
16 .00 Nachmittagskonzert
17 .00 Almanach der Auserwählten

Dezember 1951
17 .00 „Paganini gastiert " , Hörsp .

von O . Rombach
17 .45 Wenn zwei dasselbe tun . . .

Gedichte in Vertonungen
18 . 15 Cocktail -Party mit Büchern

Eine Plauderei von H . Sattler
18 -30 Pfitzner
20.05 „ Die Zauberflöte “ v . Mozart
22 . 10 Caprice 51
23.00 Tanzorchester

31 . Dezember
(Schlager 1951)

18 .00 Evang . Gottesdienst
19 -00 Mozart
20-00 „ Es ist noch einmal gut

gegangen “
22. 10 Finale 1951 !

Schlager des Jahres
23.30 Beeth . : Aus der IX . Symph .
24.00 Glück zum neuen Jahr

5 .00 Sendeschluß

SÜDDEUTSCHER RUNDFUNK
Radio Stuttgart 528 m = 575 kHz

Glelchbleibende Sendungen
5 .45 Marktrundschau (W )
5-00 Musik . Nachrichten fW)
6 .00 Volksmusik (W , S )
6 .30 ' Morgengymnastik (W)
6 .40 Südwestd . Heimatpost (W)
7 .15 Morgenmusik (W , S)
7 .55 Nachrichten , Wetter (W . S )
8 00 Für die Frau (W)
8 -15 Unterhaltende Klänge (W )
9 .00 Nachr ., Wetter , Musik (W)
9 .45 Suchdienste (W)

10 . 15 Schulfunk (Wi
a

11 .45 Landfunk (W )
12 .00 Musik am Mittag (W , S)
12 .45 Nachrichten . Wetter (W. S)
13 .00 Echo aus Baden (W)
13,10 Werbefunk mit Musik (W)
15 .00 Schulfunk (W)
15 -45 Aus der Wirtschaft (W)
17 45 Südwestd . Heimatpost (W)
18 .45 Die Stimme Amerikas (W)
19 -30 Zum Zeitgeschehen (W )
19 50 Nachrichten , Wetter (W . $ )
22 .00 Nachrichten , Wette ' /W . P)
24-00 Letzte Nachrichten (W . S )

Donnerstag , den 3. Januar 1952
7 .00 Evangelische Andacht

10. 15 Schulfunk (Erdkunde : Schott¬
land , Land der Distel )

11. 10 Tschaikowsky : I . Symphonie
g-moll

12 .05 Musik am Mittag
15 .00 Schulfunk wie 10,15
15 .30 Heinz - Lucas -Sextett
15 .45 Aus der Wirtschaft
16 .00 Konzertstunde

16 .45 Märchen aus Island
17 . 10 Unterhaltungsmusik
18 .00 Klänge aus London
20.45 Wie sie wünschen

(Melodienfolge )
22 .20 Weltliche Chormusik
22.40 Professor Dr . H . Friedmann :

„ Die russische Religiosität “
23 . 10 Orchesterkonizert

0 .05 Jazz im Funk

Freitag , den 4. Januar 1952
7 .00 Andacht der Methodisten
9 . 15 Klaviermusik

10 . 15 Schulfunk (Geschichte :
Ein Tag im Kloster um
das Jahr 1000)

12 .00 Musik am Mittag
Schulfunk (Geschichte :
(Columbus entdeckt Amerika )

16 .00 Nachmittagskonzert
(Pfalzorch . Ludwigshafen )

16 .45 Neue Romane
17 .00 Froh und heiter
18 .20 Pusztaklänge (Orchester

Bakos , Lakatos , D'Orio )
19 . 15 Herrmann Mostar
20 .05 Badische Staatskapelle
21 .05 Französische Chansons
21 .30 Formprobleme d . Literatur
22 .20, Orchester Rehfeld
23. 15 Unterhaltung und Tanz

Dienstag , den 1 . Januar 1952 Mittwoch, den 2. Januar 1952 Samstag , den 5. Januar 1952
7 .00 Evangelische Andacht
9 .05 Stuttg . Kammerorchester

10.00 Große Sänger und Virtuosen
11 .00 Katholische Morgenfeier
12 .00 Musik am Mittag (Pfalz¬

orchester Ludwigshafen )
13 .00 Orchtester Hause
14 .00 Beethoven : Quintett für

Pianoforte , Oboe , Klarinette ,
Horn und Fagott

15 .00 „Schön ist die Welt . .
Melodien von Franz Lehär

16 .00 Musik ! Musik ! Musik !
Tonfilm -Potpourri

18 .00 Orchesterkonzert : Rund¬
funkorchester . (Dohnanyi :
Dvoräk )

19 . 15 Kleine Abendunterhaltung
20 .05 Zauber der Musik
22 .10 Tanzmusik

7 .00
’ Evangelische Andacht

10-15 Schulfunk (Aus berühmten
Opern : „Carmen “ von Bizet )

12 .00 Musik am Mittag
14 . 15 Unterhaltungsmusik
15 .00 Schulfunk wie 10 .15
16 -15 Nachmittagskonzert (Bad .

Konzertorchester )
17 . 15 Junge Künstler stellen

sich vor

18 .00 Unterhaltungsorchester
20 .05 Traversa -Schöner
20 -30 „ Hauptmann Matjuschenko “

(Hörspiel )
21 .40 Hugo Wolf
22 -20 Tanzmusik (Johnny -Vrolyk -

Quintett )
22 -40 Diplomatenclub im Himmel

(Gespräch )
23 .10 Englische Tanzorkester

9 .15 Unterhaltungsmusik
10 .15 Schulfunk : Märchen
11 . 15 Kleines Konzert

(Masurat -Streichquartett )
12 .00 Musik am Mittag

(Stuttgarter Philharmoniker )
15 .00 Unsere Volksmusik
16 .00 Bayerischer Bilderbogen

mit den Kapellen Bauer ,
Freundorfer , Greger

16 .45 Filmprisma
17 .00 Wir senden — Sie spenden
18 .00 Bekannte Solisten
19 .05 Stuttgarter Volksmusik

und das Bläserensemble
20 .05 „ Pfleiderers Abenteuer “
20 .50 Tausend Takte Unterhaltung
22.45 Tanz und Unterhaltung

aus Stuttgart
0 .05 Nachtkonzert (Strawinsky )

Sonntag den 30. Dezember 1951
9 . 10 Froher Sonntagmorgen (NW )

11 .30 Plauderei mit Musik (HR )
12 .00 Sang und Klang (NW )
12 .05 Musik für alle (BR )
13 .00 Ein bißchen Rhythmus (HR )
14.30 Was ihr wollt (NW )
15 .00 Meister ihres Faches (HR )
17.00 Symphoniekonzert (Mo¬

zart , R . und J . Strauß ) (BR )
18 .00 Konzertante Tanzmusik (HR )

18.00 Mozart : Symph . C -dur (NW )
20 .00 Orchester der Welt (HR )
20 .00 Jahrgang 1951 (NW )
20 .05 „ Der Silvesterabend des

Herrn Cr6pin “ (BR )
21 .00 Ende gut , alles gut (HR )
22 . 15 Im Rhythmus d . Freude (NW )
22.30 Wir bitten zum Tanz (HR )

0. 10 Brahms : 1. Symph .
c-moll (NW )

Montag, den 31 . Dezember
10 .30 Vormittagskonzert (BR )
11 .30 Musik z . Mittagspause (HR )
13.45 Virtuose Musik (BR )
15 -00 Schlager 1951 ‘

(NW )
15 .45 Das ideale Brautpaar (NW )
16 .00 Bach (HR )
16 -00 Ende gut , alles gut ! (BR )
18 .00 Silvester -Krapfen (NW )
19 .00 Musikal . Erholung (HR )
19 .45 Silvester -Konfetti (NW )

20 .00 Melodien -Rückblick (BR )
20.05 Schlager 1951 (HR )
21 .00 Silvester -Palette (HR )
22 .00 Zum Jahresende (HR )
22 . 15 Tanzmusik (BR )

0 . 10 Was darf ’s sein ? (HR )
0. 10 Tanz im neuen Jahr (BR )
0 .15 Neujahr6ball (NW )

Sendeschluß : HR 4 .00,
NW 4 .00 . BR 3-00

VON ANDEREN SENDERN
BayerischerRundfunk (BR ) = 312,00 m, KW =* 48,70 m
Hessischer Rundfunk (HR ) = 208,47 m, KW = 49,00 m

Nordwestd. Rundfunk (NW) = 309 .00 m, KW => 41,15 ih

Gleichbleibende Sendungen
HK

7 . 15 Frühkopzert
8 .00 Frauenfunk
9 .00 Nachrichten , Wetter
9 .45 Heim kehr erme '.dungen

11.45 Der hessische Landbote
22 .00 Nachrichten , Wetter '

BR
8 .00 Nachrichten
9 .45 Suchdienst

11. 15 Landfunk mit Musik

14 .00 Marktberichte
19 -45 Nachrichten
24 -00 Letzte Nachrichten

NWDR
5 .50 Für die Landwirtschaft
6 .45 Nachrichtei )

11 .00 Musik am Vormittag
12 -30 Landfunk
19 .25 Hier spricht Berlin
22-15 Nach richten

Donnerstag , den 3. Januar 1952
13 .00 Unterhaltsame Musik (HR ) 19 .00 Kl . Orchesterkonzert (BR )
13 .30 Hans Bund spielt (NW ) 19 .30 Heiteres Spiel (NW )
13 50 Musik nach Tisch (BR ) 20 .05 Der Schneemann regiert (HR )
14 . 15 Südliche Klänge (NW ) 21 .00 Bach , Mozart , Schubert (HR )
15 .00 Unterhaltungsmusik (NW ) 21 .00 Sie wünschen . . 7 (BR )
15 .50 Reger , Knab (NW ) 21 . 10 Brilliant u . virtuos (NW )
16 .00 Unterhaltungskonzert (HR ) 22.05 Neue Musik (NW )
16 .00 Rundfunkorchester (BR ) 22 .50 Chansons (HR )
17 .00 Volkstüml . Klänge (HR ) 23 . 15 Leis ' erklingt Musik (HR )
17 .20 Konzertstunde (BR ) 23 .15 Kammermusik (BR )

Freitag , den 4. Januar 1952
13 -00 Musikal . Dessert (HR ) Andros “ v . Wilder (BR )
12 .00 Mus . z . Mittagspause (NW ) 20 .05 Lieder vom Rhein (HR )
14 . 15 Orchester Hagestedt (NW ) 21 .15 Rlmsky -Korssakoff (HR )
16 .00 Kammermusik (BR ) 21 .30 Neue Filmmusik (BR )
16 . 15 Franz . Clavecinisten (NW ) 22 .30 In stiller Nacht (BR )
16 .40 Heitere Chormusik (BR ) 22 .35 Music Box (NW )
16 .50 Flotte Weisen (HR ) 22 .55 Gruß aus Wien (HR )
17 .45 Guten Abend (NW ) 23.00 Man nehme — Schlager (BR )
20 .00 Welt der Oper (NW ) 23 . 15 Fern v . Lärm d . Tage # (NW )
20 .00 „Die Frau von der Insel 0 .05 Zeitgenöss . Musik (BR )

Mittwoch , den 2. Januar 1952Dienstag , den
11 . 15 Unterhaltungskonzert (HR )
12.00 Festliches Konzert (NW )
13 .00 Musik nach Tisch (HR )
14-30 Chopin , Kodaly (HR )
14.30 „ Knulp “ , Erz . v . Hesse (NW )
14-30 Bunter Teller (BR )
15 .30 Virtuose Ouvertüren (HR )
15-45 Seine schönste Münchnerin

(Bilderbogen ) (BR )
16 .00 Auf den Kopf gefallen (NW )

1 . Januar 1952
16 .30 Tanztee
17 .00 Symphoniekonzert (BR )
17 .30 Frohes neues Jahr ! (HR )
19.30 „Bundesstraße 3“ zwischen

Buxtehude und Basel (NW )
20.05 „Der Opernball “, Operette

von Heuberger (BR )
20 .05 „ Madame Cherry “ (HR )
20.30 Beethoven : 9 . Symph . (NW )
22 .20 Musik und gute Laune (HR )

11 .30 Musik zum Mittag (HR )
12 .00 Von Melodie z . Melodie (BR )
13 . 15 Melodien v . Richartz (HR )
16 .00 Bamberg . Symphoniker (BR )
16 . 15 Nachmittagskonzert

1. neue Unterhaltungsmusik
2 . nette Kleinigkeiten (HR )

19 .00 Musikol . Erholung (HR )
19 .00 Tanzmusik . (BR )
20.05 Symphoniekonzert (HR )

20 .10 Das hört man gern (NW )
20 . 15 Abendkonzert (BR )
20 .55 „P . Temple u . der Fall

Curzon “ v . Durbridge (NW )
21 . 15 Wir schallplatteln (BR )
22 .05 In Dur und Moll (NW )
22.30 Tönende Leinwand (BR )
23 .00 Willi Berkins spielt (HR )
23 .00 Musik der Gotik und

Renaissance . (BR )

12 .00 Grüße aus Hamburg
13 -00 Eins ins andere
14 .00 Unterhaltungsmusik
14 . 15 Singende Heimat
15 .00 Chormusik
15 .15 Kapelle Wendlinger
16 .00 Aus unserem Gästebuch (HR )
16 .00 Froher Nachmittag (NW )
17 . 10 Spanische Musik (BR )
19 .00 DreikönigsSpiel (BR )

20 .00 Treffpunkt Hamburg (NW )
20 .05 Wer gegen wen ? (HR )
20 .15 Schlager von gestern (BR )
21 .20 Bayer . Raritätenkastl (BR )
21 .30 Schöne Melodien (HR )
22 . 10 Dvorak (NW )
22 .25 Tanzmusik (NW )
22.25 Ital . Kammermusik (BR )
22 .30 Mitternachtscocktail (HR )

1.00 Rhythmus der Welt (NW )

Samstag , den 5. Januar 1952
(NW )
(HR )

(NW )
(HR )

(NW )
(BR )

Sonntag den 30. Dezember 1951
8 .30 Evangelische Morgenfeier
9 .15 Kahtolische Morgenfeier
9 .45 Brahms : Sonate für Klavier

f -moll
11 .00 Musik am Sonntag -Vormittag
12 .00 Tübingen : Wohl bekomm ’s !

(Schwäbische Delikatessen )
12. 15 Mittags -Konzert
13.30 Musik nach Tisch
14 -15 Froh und heiter

Montag, den
6.50 Evang . Morgenandacht
8 .40 Musikal . Intermezzo

11 .30 Rheinland -Pfalz :
Gästebuch 1951

12. 15 Mittags -Konzert
14.30 Schulfunk

(Geschichte : . William Penn )
15.15 Jacques Offenbach
16.45 Beethoven : Klavierquartett

Es -dur

Beschwingte Melodien
15 .30 Uns gehört der Sonntag !
17 .00 Sinfonie -Konzert :

(Strawinsky , Mozart ,
Tschaikowsky )

19.20 Kleine Abendmusik
an der Krippe

20 .00 Was euch gefällt !
21 .30 Tänzerische Musik
23 -10 Fröhlicher Ausklang !

31 . Dezember
17 .40 Bilanz des Jahres
19 .45 Konzert des SWF -Orchesters
20 .30 Wir sprechen mit Übersee :

Kurzwellenamateure aus
aller Welt grüßen einander
zum neuen Jahr

21 .00 Vergnügliche Silvesterstunde
22.30 Ade 1951 ! Heit . Kaleidoskop
23 .45 Zum Jahreswechsel

5 .00 Sendeschluß

SUDWESTFUNK
Baden-Baden und Freiburg = 363 m

Rheinsender 295 m - Reutlingen 195 m

Gleichbleldende Sendungen
5 .00 Beginn , Musik , Nacäir (W)
6 . 10 Marktberichte , Musik (W )
7 .00 Nachr ., Wetter , Musik (W , S)
7 .10 Gymnastik und Musik (W)
7 .20 Presseschau , Musik (W)
8 .00 Nachrichten (W , S )
8 .10 Eigenprogr . d . Studios (W , S)
8 .40 Musikalisches Intermezzo (W)
9 .00 F d . Hausfrau od . Jugend (W)
9 .30 Allerld vom Tage (W )

11 .00 Vorminagsmusik (W , S)
11 .30 Eigenprogr . der Studios (W)

12 .20 Mittagskonzert
12 .45 Nachrichten , Vorschau (W , S )
13 00 Hier spricht Frankr . (W , S)
II 15 Musik nach Tisch " V)
14 .00 Für die Jugend (W)
14 .30 Franz Sprachunterricht (W )
17 .40 Eigenprogr . der Studios (W)
18 .20 Aus dem Zeitgeschehen (W )
18 30 Musik zum Feierabend (W)
19 -00 Der Zeitfunk (W)
19 40 Tribüne der Zeit (W)
22 .00 Nachrichten (W , S)
24 .00 Letzte Nachrichten (W,S )

Donnerstag , den 3. Januar 1952
6 .50 Kathoi . Morgenandacht Bodensee “ (Hörspiel )
8 .40 Musikal . Intermezzo 16 .45 Klaviermusik (Schubert )
9 .00 Schulfunk (wie Mittw . 14 .30 )

11 .00 Froher Klang am Vormittag !
11 .30 Tübingen : Schwäbisch —

gschwätzt *nd gsonga !
12 . 15 Mittags -Konzert
13 :30 Musik nach Tisch
15 -15 Heimische Künstler
16 -00 Freiburg : , ,Glockenspuk am

Freitag, den
6 .50 Evang . Morgenandacht
8 .40 Musikal . Intermezzo

11 .30 Freiburg : Für den Heimat¬
freund

12-15 Mittagskonzert
13 .30 Musik nach Tisch (Sdiallpl .)
14 .30 Schulfunk (J . S . Bach :

„ Wachet auf , rufet uns die
Stimme “)

15 . 15 Musik am Nachmittag

20 .00 „ Ein Morgen , ein Mittag ,
ein Abend in Wien "
(Klänge aus der Donaustadt )

21 .00 „ Die hängenden Gärten der
Semiramis " von C . W . Ceram

22 .30 Das Prisma (Ghedini , Bach ,
Harris , Prokofleff )

23 .30 Musik am Kamin

4. Januar 1952
16 .00 Solistenkonzert
16 .45 Musik zur Unterhaltung
18 .00 Tübingen : ’s geht ein neues

Jahr darein . . .
19 .30 Chorgesang
20 .00 Operettenklänge
21 .00 Die großen Meister

(Clementi , Donizettl , Scar -
latti , Respighi )

22 .30 „Die kl . Freiheit (Kabarett )

Dienstag , den
8 .30 Evang . Morgenfeier
9 . 15 Kathoi . Morgenfeier

10 .30 Professor Jaspers : Geschichte
der Menschheit

11 .00 Musik z . Neujahrsmorgen
12 . 15 Mittags - Konzert

(Gr . Unterhaltungs -Orch .)
13.00 Neujahrsbotsehaft des Roten

Kreuzes
13 .30 Musik nach Tisch

1. Januar 1952
14 .00 Jahresbuchproduktion 1951
14 .30 Klingende Kleinigkeiten
16 .15 „ Endlich einmal früh

aufstehn “
18-15 Freiburg : Hoch - und Deutsch¬

meisterkapelle
19 .15 Mal so — mal so

(Kl . Unterhaltungs - Orch .)
20.00 Konzert des SWF -Orchesters
22-30 Tanzmusik

Mittwoch, den
6 .50 Evang . Morgenandacht
8 -40 Musikal . Intermezzo

11 .30 Freiburg : Kleines Konzert
12 . 15 Mittagskonzert

(Streichorchester Hause )
13 .00 Presseschau bzw . Kommentar
13 .30 Musik nach Tisch

(Unterhaltungs -Orchester )
14 .30 Schulfunk (Rogier van der

Weyden : Die Anbetung der

2. Januar 1952
Hl . Drei Könige )

15 . 15 Nachmittags -Konzert
(Fhilh . Orchester Freiburg )

16 .30 Sang und Klang im Volkston
17 .20 Solisten -Konzert '
17 .40 Rheinland -Pfalz : Volkslied
20 -00 Melodienreigen
21 .40 Sang und Klang im Volkston
22 .20 Klaviermusik
23 00 Tanzmusik

Samstag , den
6 .50 Kathoi . Morgenandacht
8 .40 Musikal . Intermezzo

Beethoven : Klaviersonate
As -dur

9 00 Schulfunk wie Freitag 14 .30
12 . 15 Mittagskonzert

(Gr . Unterhaltungs -Orch .)
13 .30 Musik nach Tisch : Von Wien

bis Paris im Dreivierteltakt
15 .00 Romantische Opern

5. Januar 1952
16 -00 100. Todestag von Braille ,

dem Erfind , d . Blindenschrift
16 .30 „ Allerlei durch Drei “
17 .40 Tübingen : Sie hören —

Sie entscheiden !
20 .00 „ Horrido !“ Ein Abend für

Jäger und solche , die es
werden wollen

21 .30 Klingende Rhythmen
22 .30 SWF bittet zum Tanz

im ersten Stock gelegenen Maschinenraurn
Übergriff. Das dort lagernde Schnittholzwurde
ein Raub der Flammen. Allein der Möbelscha¬
den beträgt etwa 25 000 DM. Die Höhe des
Gebäudeschadens ist noch unbekannt . Zwei
Löschzüge der Freiburger Berufsfeuerwehr
konnten in etwa eineinhalbstündiger Arbeit
den Brand löschen .

Freiburg . Gymnasialdirektor a .D . Geist¬
licher Rat Dr. Franz Josef Lengle (Freiburg)
kann am 27. Dezember seinen 80 . Geburtstag
feiern. Der Jubilar gehört zu den verdienst¬
vollsten badischen Schulmännern. (lwb )

Meßkirch . Während des Krämermarktes
verlor eine Frau eine Tasche mit über 600
Mark. Der Sohn einer Kriegerwitwe , der die
Tasche fand , lieferte sie sofort ab. Auch eine
Armbanduhr und noch ein größerer Geldbe¬
trag kannten den Verlierern zurückgegeben
werden .

'
(hpd)

Konstanz . Oberregierungsrat i . R . Georg
März, der über 10 Jahre das Arbeitsamt Kon¬
stanz leitete , ist am Alter von 66 Jahren ge¬
storben. Der Verstorbene bekleidete in der
SPD sowie in der Gewerkschaftsbewegung
führende Posten . (lds )
Es bleibt bei der Rheinau-Konzession

Endgültige Entscheidung der Schweiz
Waldshut (lwb) . Die SchweizerBundesre¬

gierung hat beschlossen , die erteilte Konzes¬
sion für den Bau des Kraftwerkes Rheinau
unterhalb des Rheinfalles bei Schaffhausen
nicht rückgängig zu machen. Die Regierung
bekräftigte damit ihre bisherige Haltung und
wies eine Eingabe des überparteilichen eidge¬
nössischen Komitees zurück, das sich zum
„Schutze der Stromlandschaft Rheinfall-
Rheinau“ gebildet hatte . Da es sich bei der
Nutzbarmachung der in Frage stehenden

Rheinstrecke um eine zwischenstaatliche An¬
gelegenheit handelt , ist die eidgenössische
Bundesregierung für die Konzessionserteilung
zuständig. Die nunmehr gefällte Entscheidung
ist endgültig.

Das Projekt eines Flußkraftwerkes unter¬
halb des berühmten Rheinfalles . hatte in der
letzten Zeit in der Schweiz zu bewegten Aus¬
einandersetzungen geführt . Vor allem die eid¬
genössischen Heimatschutzvereine erblicken in
dem Bau eines Kraftwerkes in der Nähe des
Rheinfalles eine „Verschandelung“ der bisher
unberührten Rheinfall-Landschaft. Bei einer
Unterschriftensammlung sprachen sich 140 000
Schweizei« gegen die Baupläne bei Rheinau
aus . Auen im Nationalrat und in den kantona¬
len Parlamenten von Zürich und Schaffhau¬
sen wurden immer wieder Stimmen gegen das
Rheinfall-Projekt laut . Zuletzt ließen die
Gegner des Kraftwerk -Planes durch zwei her¬
vorragende eidgenössische Rechtsexperten ein
Gutachten ausarbeiten , das die eidgenössische
Bundesregierung zu einer Rücknahme ihrer
Konzessionserteilung veranlassen sollte. Im
Hinblick auf die starke Gegnerschaft weiter
Schweizer Kreise gegen die Rheinau-Pläne hat
die Berner Regierung eine ausführliche amt¬
liche Begründung ihrer Haltung in der Kraft¬
werk-Frage angekündigt.

$ us Je « 9tach harlän J iern
US-Düsenjäger abgestürzt

Pilot rettete sich durch Fallschirmabsprung
Crailsheim (lwb/lds) . Ein Düsenjägerder amerikanischen Luftwaffe stürzte zwi¬

schen Raboldshausen und Lentersweiler auf
der Gemarkung Billingsbach im Kreis Crails¬
heim ab. Der Pilot konnte sich durch Fall¬

schirmabsprung retten . Das Flugzeug wurde
völlig zerstört . Einzelne Teile der Maschine
und Munition wurden in weitem Umkreis
verstreut . Die Absturzstelle wurde von ame¬
rikanischer Militärpolizei, deutscher Polizei
und Feuerwehr abgesperrt . Die Untersuchung
ist im Gange . Die Ursachen des Flugzeugab¬
sturzes sind bisher noch nicht festgestellt wor¬
den .

Nach Angaben des Piloten ist der Absturz
des Flugzeuges auf eine Störung im Trieb¬
werk der Maschine zurückzuführen. Das Flug¬
zeug gehörte zu einem Verband von Düsen¬
jägern , der von Giebelstadt bei Würzburg
nach München-Gladbach unterwegs war . Die
Trümmer der Maschine liegen in einem Um¬
kreis von 300 bis 500 Metern um die Absturz¬
stelle verstreut . 1

Ein ausgefallener Zug war „schuld“
Eislingen (lwb/lds) . Ein Zug , der 1946

ausfiel , war „schuld “ daran , daß sich vor fünf
Jahren ein Einheimischer und ein Heimatver¬
triebener im Kreis Göppingen zusammenfan¬
den und in zäher Arbeit eine Weberei schu¬
fen, in der heute 45 Arbeitskräfte tätig sind.
Ein sudetendeutscher Textiltechniker und ein
schwäbischer Kaufmann sahen sich wegen des
Zugausfalls gezwungen, die Nacht auf einer
Station des Roten Kreuzes zu verbringen . Aus
den in dieser Nacht geführten Gesprächen
und geschmiedeten Plänen entstand ein Be¬
trieb , in dem zunächst nur vier selbstgebaute
Handwebstühle und eine Scheermaschine
standen . Heute verfügt der Betrieb über 22
mechanische Webstühle und Zubehörmaschi¬
nen. Das inzwischen erbaute Fabrikgebäudedürfte bei der steigenden Produktion bald
nicht mehr ausreichen. Die Arbeitskräfte des
Betriebes setzen sich je zur Hälfte aus Alt¬
eingesessenen und aus Heimatvertriebenen
zusammen.

Gegen den „Export geistigen Kapitals“

^ Stuttgart (lwb/lds ) . „Es ist ein offenes
Geheimnis, daß wegen des geradezu lähmen¬
den Steuerdrucks nicht nur bedeutende Un-
temehmerpersönlichkeiten , sondern auch lei¬
tende Angestellte des kaufmännischen und
technischen Betriebes große Neigung zu einer
Auswanderung ih überseeische Gebiete ha¬
ben“, stellt das Präsidium des Bundes der
Steuerzahler in einer Erklärung in Stuttgartiest . Die Schärfe der deutschen Einkommen¬
steuer lasse den leitenden Angestellten nur
loch ein Rest-Einkommen, das zur Bildungvon Ersparnissen für das Alter vielfach nichtnehr ausreiche. Für die Angestellten sei aber
die Arbeitskraft das einzige Kapital . Ihr Ein-
jommen liege auf Heller und Pfennig offen ,and legale Steuerausweichmöglichkeiten stün¬
den ihnen nur in sehr beschränktem Umfangeoffen . Angesichts dieser Tatsache sei der
.Bund der Steuerzahler “ der Auffassung, daß
der Steuergesetzgeber hier eingreifen sollte,he es zü spät sei .

'

Geistesgegenwart siegt
L u d w i g s b u r g (hpd) . Als ein älterer ,gehbehinderter Mann versuchte, noch vor; inem aus dem Nebel auftauchenden Lastwa¬

gen die Fahrbahn zu überqueren , kam er zuFall . Der Fahrer des Fahrzeuges machte alle
Anstrengungen, seinen Wagen zum Halten zubringen, konnte aber doch nicht das Schlimm¬ste verhindern . Nachdem der Wagen dannstand, wollte er sofort - nach dem Überfahre¬nen sehen, war aber nicht wenig überrascht,als dieser völlig unverletzt unter dem Füh¬rerhaus hervorkletterte und um eine Zigaretteoat . Geistesgegenwärtig hatte der alte Mann
sich im letzten Augenblick an der Vorder¬achse des Lastwagens festgehalten . So rettetear sein Leben.
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